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Das Sudetenland wird frei!
Das Schlusuommunianö der Viermiichtelliesurechuug in München — Am l. Oktober deutscher Einmarsch

Der Wortlaut der gefaßten Beschlüsse arbeitet Eis-seen
Die Regierungschess der vier Mächte erklären, daß das Problem der polnischem und ungarifchen

Die Besprechungen, die die Regierungschefs von Deutschland, Italien, Frankreich unb
Minderheiteii in der Tfchecho-Slowakei, sofern es nicht innerhalb von drei Monaten durch eine Ver-

England Donnerstagmittag begonnen haben, haben am späten Abend ihren Abschluß gefun- ·
einbarung unter den betreffenden Regierungen geregelt wirb, den Gegenstand einer weiteren
Z u s a m ni e n tu n ft der hier anwesenden Reg erungschefs der vier Mächte bilden wird.

ben. Die gefaßten Beschlüsse, die in nachfolgenden ‘Dokumenten niedergelegt sind, sind der

tschechischen Regierung sofort übermittelt worden.
Sei ma' n": R i Zuiimznzui PkmnglibE9312!eßloiii « d di i »sich

Abkommen zwischen Deutschland, dem bereinigten z
Königreich von GroßbritaunienFrantreich n. Italien

 

 

 

 
 

  

Regierung haben sich dem vorstehenden Abkommen ange chlossen. auf der Grundlage. daß sie zu dein

Getroffen in München am 29. September 1938.

Angebot stehen, welches im § 6 ber englisch-s ranzöfischen Vorschläge vom 19. September enthalten
ist, betreffend eine internationale Garantie er neuen Grenzen des tschecho-sloivakifchen Staates
gegen einen unprovozierten Angriff. Sobald die Frage der polnischen und ungarischen Minder-
heiten in der Tschecho-Slowakei geregelt ist, werden Deutschland und Italien ihrerseits der Ifchecho—
Slowatei eine Garantie geben.

Deutschland, das Vereinigte Königreich von Großbritannien, Frankreich und Italien sind

unter Berücksichtigung des Abkommens, das hinsichtlich der Abtretung des sudeteudeutschen

Gebietes bereits grundsätzlich erzielt wurbe, über folgende Bedingungen und Modalitäten
dieser Abtretung unb über die danach zu ergreifenden Maßnahmen übereiugekommen und er-

klären sich durch dieses Abkommen einzeln verantwortlich für die zur Sicherung seiner Er-
füllung notwendigen schritte.

l. Die Räumung beginnt am l. Oktober.

2. Das Vereinigte Königreich von Großbritannien, Frankreich und Italien vereinbaren,

daß die Räumung des Gebietes bis zum to. Oktober vollzogen wirb, unb zwar o hne
Zerstörung irgendwelcher bestehender Einrichtungen und daß die

tschechosslowakische Regierung die Verantwortung dafür trägt,
daß die Räumung ohne Beschädiguiig der bezeichneten Einrichtungen durchgeführt wirb.

5. Die Modalitäten der Räumung werden im einzelnen durch einen in t e r n a t i o n a l e n

Ausschuß festgelegt, der sich aus Vertretern Deutschlands, des Vereinigten König-
reiches von Großbritannien, Frankreichs und Italiens und der Gsrhechosslowakei zu-

sammeuselzt.

4. Die e t a p p e n w e i s e B e s e tz u n g des vorwiegend deutschen Gebietes durch deutsche
Gruppen b e g i n nt a m I. O k to b e r. Die vier auf der anliegenden Karte bezeich-
neten Gebietsabschnitte werben in folgender Reihenfolge durch deutsche Gruppen besetzt:

Der mit l bezeichnete Gebietsabschuitt am i. und 2. Oktober;
ber mit ll bezeichnete Gebietsabschnitt am 2. unb Z. Oktober;
ber mit lll bezeichnete Gebietsabschnitt am z., 4. unb 5. Oktober;
ber mit IV bezeichnete Gebietsabschuitt am 6. unb 7. Oktober.
Das restliche Gebiet vorwiegend deutschen Charakters wird unverzüglich von dein

oben erwähnten internationalen Ausschuß festgestellt und bis zum lo. Oktober durch

deutsche Gruppen besetzt werben.

5. Der im § Z erwähnte internationale Ausschuß wird die Gebiete bestim-
men, in benen eine Volksabstinimung stattfinden soll. Diese Gebiete

werden bis ztim Abschluß der Volksabstimmung durch i u t e r n a t i o n a l e F o r in a -
tivneu besetzt werben. Der gleiche Ausschuß wird die Modalitäten fesllegen, unter
denen die Volksabstimmung durchgeführt werden soll, wobei die Modalitäten der S a a r-

a b st i m m u n g als Grundlage zubetrachten sind. Der Ausschuß wird ebenfalls den Gag

festsetzen, an dem die Volk s a b sl i ni m u n g stattfindet: Dieser Gag darf jedoch nicht
später als Ende Rovember liegen. .

6. Die endgültige seltlegung der Grenzen wird durch den internationalen
Ausschuß vorgenommen werben. Dieser Ausschuß ist berechtigt, ben vier Mächten,
Deutschland, dem Vereinigten Königreich von Großbritaunien, Frankreich und Italien

in bestimmten Ausnahmefällen geringfügige A b w e i ch u u g e n von der streng ethnogrms

phischen Bestimmung ber ohne Volksabstimmung zu übertragenden Zonen zu empfehlen.

‘l. Gs wird ein O p l i 0 n s r e cht für den flbertritt in bie abgetretenen Gebiete und für den
Austritt aus ihnen vorgesehen. Die Option muß innerhalb von sechs Monaten, vom

Zeitpunkti bes QIbIrblufies dieses Abkonnuens an ausgeübt werben. Ein deutsch-tfchgcho«
[lowakilcher Ausschuß wird die Einzelheiten der Option bestimmen, Verfahren zur Sr-
leichterung bes Auskuulches ber Bevölkerung erwägen unb grundsätzliche Fragen klären,
die sich aus diesem Austausch ergeben.

8. Die tschechv-ildwukilche Regierung wird innerhalb einer Frist von vier Wochen, vom
Gage des Abschlusses dieses Abkommens an, a l l e S u d e t e n b e u t s ch e n aus ih r e n
militäriskhen unb polizeilichenVerbänden entlassen, die diese Ent-

lassung wünschen. Innerhalb derselben Frist wird die tschechosslowakische Regierung

sudetendentsche Gefangene entlassen, die wegen politischer Delikte Frei-
heitsftrafen verbüßen. s

cIl'liinchen, den 29. September 1958.  

München, den 29. September 1938.

äuläliliche Erklärung.
Die vier anwesenden Regierungschefs sind sich darüber einig, daß der in dem heutigen Ab-

kommen vorgesehene Ausfch
in Berlin beglaubigten Botschaftern Englands,
tschechosflowokifchen Regierung zu ernennenden

München, den 29. September 1938.

8nliiblitbe

uß sich aus dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, den
Frankreichs und Italiens und einem von der
Mitglied zusammensetzt.

Ertläruna
Alle Er en die sich aus der Gebietsiibergabe ergeben, gelten als zur Zuständigkeit des inter.

nationalen us chusses gehörig.

münchen, ben 29. September 1938.
 

Eine weltgeschichtliche Tat
Die führenden Staatsmänner der vier größten

Nationen Europas trafen an dem historischen
Donnerstag, bem 29. September 1938, in Mün-
chen zu einer Besprechung zusammen, die darüber
entscheiden sollte, ob es in letzter Stunde gelingen
sollte, den in schwere Gefahr gebrachten Frieden
doch noch der Welt zu sichern.

Das nun vorliegende Ergebnis dieser Bespre-
chungen, die mit kurzen Unterbrechungen von
12.45 Uhr mittags bis in die späten Nachtstunden
dauerten, bedeutet die S i ch e r u n g b e s F r i e-
d e ns fü r (Euro p a. Adolf Hitler hat, unter-
stützt von seinem größten Freunde und dem
Freunde Deutschlands, B enitv Mussvlini,
und mit Hilfe der Staatsmänner Frankreichs und
Großbritanniens der Welt erneut den Beweis ge-
liefert, daß Deutschland gar nicht daran denkt,
zum Kriege zu treiben, daß es aber unbedingt
einen Frieden der Gerechtigkeit wünscht.

Der Duc e hat in diesen ernsten Tagen dem
deutschen Volk den erneuten Beweis seiner uner-
schütterlichen Freundschaft erbracht, einer Freund-
schaft, wie sie eben nur eine Persönlichkeit seines
Formates aufzubringen vermag. Neben ihm
stehen der englische Premierminister Sir Ne-
nille Chamberlain und der sranzösische
Ministerpräsident D alad i e r, die während der
mit Spannung geladenen letzten Tage eine starke
Verantwortung nicht nur vor ihren Völkern, son-
bern vor der ganzen Welt zur Sicherung des
Friedens bewiesen haben.

Ein dieser Stunde schlagen vor allein unser
aller bergen bem Führe r in unerschütterlicher

Treu-e und Dankbarkeit entgegen, ihm, ber aller
Welt erneut und diesmal wohl den stärksten Be-
weis furseisne genialen staatsmännische-n Fähig-
keiten geliefert hat. Wie das deutsche Volk in den
vergangen-en Wochen in blindem Vertrauen und
fester Zuversicht zu Adolf bitter gestand-en hat, so
wird es ihm auch weiterhin jederzeit folgen.
Innerhalb von 6_ Monaten hat Adolf bitter nun-
mehr 10 Millionen deutscher Volks-
genossen in das Reich heimgeführt,
bezw. wird sie in den nächsten Tag-en in ben
deutschen Staate-verband aufnehmen. Dies ·ist
eine Leistung, wie sie die Geschichte bisher noch
nacht kennt. Und vor allem ist es noch nie da-
gebieten, daß die heimtehr von Million-en Volks-
asnsgehorsigen in ishr Mutdesrlaned auf fried s
lichem W e g e erreicht wurde.

.Da5.deutsche· Volk hofft von heraen, daß es
nun gelingen möge, das Sudetensland, das fahre-
lang bitterfte Not leiden mußte, nach seiner Heim-
tehr ins Reich wieder zu einem blühenden Land-
strich zu machen. Die ganze Nation wird mit-
helfen, daß dieses große Werk gelingen wird.
Schon heute gelten den sudetendeutschen Brüdern
und Schwestern unsere innig sten Wünsche
fur die heimkehr ins Reich.

Noch» einen anideren Wunsch hegt das deutsche
Volk, namlich den, daß es gelingen möge, in-«
nerhalb der festgesetzten Frist von 3 Monaten die
Frage ber anberen Minder-heilen zu lösen: denn
erst dann-it wird »das tschechoslowakische Problem
endgültig aufgehvrt haben, ein Problem zu sein« das Beunruhigung in Europa hervorruft.

' Dr. II. S.
 

Der Abschluß der Besprechungen
« Die historische Benennung im Führerbau

Zu Tausenden harrte die Münchener Bevöl-
keru bis in bie äten Nachtftunden noch auf
den trafzen und lähen, um ben Ausgang der
historischen Besprechungen mitzuerleben. Haupt-
anziehungspiinkt war natürlich der Iührerbau am
Königlichen Nah, bie Stätte ber wettpolitisch be-
deutsamen Zusammentunft des Führers mit dem
Regierungschef ber europäischen Großmächte. Als
bekannt werbe, daß sich die Stoatsmänner um 22
Uhr zur abschließenden Besprechung versammel-
ten‚ strömten noch weitere Tausende auf die
Straßen.
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1.30 uhr. Die Menschen auf dem äöniglichen
plalz kommen in Bewegung. Die verstärkte
Ehrenwache ist unter das Gewehr getreten, Trom-
melwirbel ertönt, von Mund zu Mund pflanzt es
sich fort und durcheilt bald die ganze Stabt: bie
historische Begegnung ist beendetl

Im Führers-an
« Jn den weiten lichtdurchfluteten Wandel-

gängen des Zührerbauez sieht man viele führende
Männer von Partei und Staat und die Mitglie-
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der der ausländischen Delegationen in lebhaftem
Gespräch.

Um 1432 Uhr öffnet sich die Tür des Arbeits-
raumes des Führers. Die Besprechuiig ist
beendet. Der Führer verabschiedet sich in
seinem Arbeitsraum mit herzlichen Worten
von dem britischen Premierminister und dem
französischen Ministerpräsidenten, die vom
Reichsaufzenminifter zum Portal geleitet

werden.

Die Ehrenwache präsentiert. Trommelwirbel
ertönt, bie menge grüfzt die Staatsmänner mit
lauten Heilrufen. Auf ihrer Fahrt zum Hotel
entbieten die Münchener den hohen englischen und
französischen Gästen herzliche Kundgebungen

Kurz darauf geleitet der Führer Mussolini
über die große Freitreppe zuin Bartel. Adolf
Hitler besteigt mit dein italienischen Regie-
rungschef den kraftwagen und gibt Benito
Mussolini das Geleit zum Hauptbahnhof.
Auch Generalfeldmarschall Göring, Rudolf
Hefz und Reichsminifter des Auswärtigen von
Ribbentrop begleiten den italienischen Regie-
rungschef unb feine Mitarbeiter zum Sonder-
zug. Heilrufe hallen durch das nächtliche
München. Es ist der siürmische Grufz der
Menge an Adolf Hitler und den Dure. Eine
ungeheure Welle der Begeifterung schlägt den
beiden Führern der Völker, sich immer wieder
erneuernd, entgegen. bis zur Ankunft am

| Hauptbahnhof.

Die Abfahrt zur ifatinir.
Nach 14 stündigein Aufent lt in München, der

ausgefüllt war mit entscheidungsreichen Be-
sprechungen, verließ der italienische Regierungs-
chef Benito Mussolini am Freitagfriih wieder die
Hauptstadt der Bewegung. Er trat vom Haupt-
bahnhof die Rückfahrt nach Italien an und wurde
vom Fü rer bis zum Sonderzuge geleitet.

Nach em der Duce mit dem Führer unter den
klängen der Giooenezza die Front der Ehren-
kompanie der Wehrmacht unb einer Ehren-
kompanie der is abgeschritten hatte, geleitete ihn
Adolf Hitler zum Sonderzug. Bevor der Duce
am Eingang zum Für tenxalon den Blicken der
Bevölkerung entschwan , rausten ihm noch ein-
mal lebhafte und langanhaltende Heilrufe zu. Ein
letztes Grüfzen, dann begab sich der Duce zu-
sammen mit dem Führer und gefolgt von dein
italienischen Auszenminister Grafen Eiano, sowie
Generalfeldmarschall Göring, den Stellvertreter
des Führers. Reichsminister Rudolf Hefz, dem
Reichsführer st- Himmter unb bem Reichsauszens
minister von Ribbentrop in die Bahnhofshalle.
Bor der Tür des Wagens verabschiedete sich Adolf
Hitler von Benito Mussolini. Beide schüttelten sich
lange unb erzlich die Hände. Dann nahm ber
Duee Absch ed non Generalfeldmarfchall Göring
unb den übrigen deutschen Persönlichkeiten, die
dem Duce das Geleit gaben, neben dem Stellver-
treter des Führers unb bem Reichsaufzen-
minister der Gauleiter des Traditionsgaues, der
bayerlsche Ministerpräsident und der Oberbürger-
meister der Hauptstadt der Bewegung.

Sodann bestieg der Duce den Wagen unb trat
ans Fenster. Neben ihm stand Auszenmiiiister
GraL Eiano. Langsam rollte um 1.40 Uhr der
Son erng aus der Halle. Von München bis zur
Grenze begleitet den Duce im Auftrage des Füh-
rers der Ehef des Protokolls Gesandter Freiherr
von Dörnberg.

Als der F ü hr e r mit seiner Begleitung das
Bahnhofsgebäude wieder verlassen hatte, wandte
sich ihm die ganze Begeisterung der Massen zu.
Eine Woge lauten Jubels begleitete seine Fahrt
durch das nächtliche München.

Moskau beta! _
Widerstand bis zum Echten!

Der Mostaiier Rundfunt gab Donnerstgabend
der Brager Regierung das neue Stichwort: Dem
in München zu erwartenden Abkom-
men ist Widerstand bis zum Letzten zu
l e i st e n !

Der Sender behauptet, bie Aufgabe der vier
Staatsmänner in München sei so klar wie nur
möglich, nämlich eine für die faschistischen Staaten
annehmbare Form eines neuen Druckes und einer
neuen Demütigung ber Ifchecho-Slowatei zu fin-
den. Dazu hätten sich auch die Ministerpräsiden-
ten Englands und Frankreichs bereit gefunden.
Indessen sei die Tschecho-Slowakei unter keinen
Umständen bereit, bem neuen Druck nachzugehen.
Am Mittwoch (also bereits »vor dem Beginn der
Münchener Besprechungen. Die Schriftleitung.)
habe das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei einen Aufruf erlaffen, in bem gefordert
wird, dasz das ganze Volk gegen bie neue Forde-
rung ausstehe und unter gar keinen Bedingungen
das annehme. was man von ihm von neuem ver-
langen wollte. Das Bolk müsse sich bewaffneir und
zur Verteidigung vorbereiten.

Auch im Lande selbst, so behauptet der Mos-
kau-er Rundfunk weiter, erhebe der Feind immer
mehr das Haupt. Der Sender entfesselt eine
plumpe hege gegen den rechten Flügel der tfche-
chischen Agrarpartei, der angeblich in Überein-
stimmung mit henlein und ihm in die band ar-
beite. Die ganze Sendung des Moskauer Rund-
funts ist auf einen Ton abgestellt, der verrät, daß
es für die Botschewisten in der Tschecho-Slowakei
nunmehrumsGanzegeht. '

—— Belglfches Milliarslugzeug gegen Qirchturm Am
Donnerstag stieß ein belgisches Mititärftugzeug egeii
einen der Türme der berühmten Notre-Daine-. irche
in Brügge. Das Flugzeug stürzte in den Garten des
Bischofspalastes. Der Flugzeugsührer wurde hetötet,
während sein Begleiter mit Verletzungen davontain
Ferner wurden
verlegt.
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 zwei Passanten ziemlich erheblich J

Der Dank bittere au bie ausländischen Begierungsiliefa
Der Führer eröffnete den dentiviirdigen Alt der linterzeictinunn.

Nach einer Gesamtbesprechungsdauer von mehr als acht Stunden unterzeichnete der F ü h re r

und Reichskanzler um 0,28 Uhr als erster das Abkoniinen der vier Mächte in zweisacher Ausferti«

gung sowie die dazu gehörige Bolkstumskarte der TschechosSlowakei mit den Eintraguugen der ab-

zutretenden sudeteiideutschen Gebiete. Es folgten die Unterschriften des britischen Premierminifters

Ehamberlain, des italienischen Regierungschefs Mussolini und des französischen Mini-
sterpräsidenten D a l a d i e r.

Die Bildberichterstatter hielten diese denkwür-
digen Augenblicke fest, da die ersten Staatsmänner
der vier ersten Länder Europas den Schlußslrich
unter die tschecho·slowakische Reife fehlen.

s Zu der Unterzeichnung sowie schon vorher zur
letzten Berlesung des Abtommeiis und der vier zu-
sätzlichen Erklärungen hatten sich sämtliche an den
Besprechungen direkt beteiligten Herren im
Arbeitszimmer des Führers versammelt. Die vier
Regierungschefs unb ihre Mitarbeiter hatten im
Halbkreis am runden Tisch um den großen Kamin
unter dem Bilde des ersten deutschen Reichskanz-
lers Otto von Bismarck Platz genommen. Man
sah in diesem Kreise neben den Regierungschefs
den italienischen Auszenminister Graf Eiano, den
Reichsmiiiister des Auswärtigen von Ribbentrop.
den Generalsekretär des Qai d'Orseh, Deger, unb
Sir Horare Wilson, ferner die Berliner Bot-
schafter Frankreichs, Italiens und Grofzbritan-

f iiiens.
Es hatten sich ferner zu dieser abschließenden

Zeremonie von deutscher Seite eingefunden:
Generalfeldniarschall Göring, der Stellvertreter  

des Führers Rudolf Hefz, Reichsminister von Neu-
rath, Staatssetretär Freiherr von Weizsärker.
Ministerialrat Dir-. Gaufz sowie weitere Herren des
Auswärtigen Amtes und der Umgebung des
Führers.

Vor der Unterzeichnung des Abtommens
wurde die letzte Berlesung des Schriftstückes vor-
genommen, bie Legationsrat Dr. Sch ibt in
deutscher und englischer und Franrois Fonret in

 

französischer Sprache vernahm. Nach einigen kur-
zen Unterhaltungen über den Inhalt der zufah-
lichen Erklärungen begann dann die 21a.-
teraeichnung. .

Nachdem dann noch alle weiteren, offen geblie-
benen Einzelfragen technischer Art ge-
klärt waren, warben auch die zusätzlichen Schrift-·
stücke über das Problem der polnischen und unga-
rischen Minderheiten in der TfchechosSlowakei.
über die Garantie der Rest-Tschecho-Slowakei.
über die Zusammensetzung des in dem Abkommen
vorgesehenen Internationalen Ausschusses sowie
über die Zuständigkeit dieses Ausschusses in der
gleichen Reihenfolge wie das Hauptabkommen
unterzeichnet. Die maßgeblichen ausländischen
Herren trugen sich anschließend in das Gästebuch
des Führerbaues ein.

herzliche Dontesniorte des Führers.
»Nachdem dann gegen 1.30 Uhr sämtliche Formalitäten erledigt waren, verabschiedete sich der

F u h r__e r mit he r z l ich e n W o r t e n d e s D a n k e s von den ausländischen Regierungschefs.
Der »Fuhrer sprach den Regierungschefs, zugleich auch im Namen des deutschen Volkes, feinen auf-
richtigen Dank für ihre Bemühungen» aus. Er fugte hinzu. dasz ihre eigenen Völker sicherlich über
die Beendigung der ärise ebenso glucktich fein würden wie das deutsche. Der Führer drückte hier-
auf Benito Mussolini, Neoille Ehamberlain und Edouard Daladier besonders herzlich die Hand.

Premierminister Neoille Ehamberlain erklärte feinerfeils, es sei für ihn persönlich eine grosze
Freude gewesen, nach München gekommen zu sein.
fühle teile. von denen der Führer soeben gesprochen habe.

Er sei sicher. dasz das englische Volk die Ge-
Der Führer verabschiedete sich darauf-

hin noch einmal besonders herzlich von den drei Regierungschefs unb ihren engsten Mitarbeitern.
 

Die Antiinst der ausländischen Staatsmiinner in München
Begeisterter Empfang Mussolini-i — herzliche Begrüsiung Daladiers und Ehamberlains auf dein- Flugplan

Um 10.50 Uhr traf der Sonderng mit dein
Führer und dem Duce im Münchener haupt-
bahnho ein, wo u. a.- Generalfeldmarschall Gö-
ring erschienen war. Vor dem Bahnhofsgebäude
wurden der Führer und sein hoher Gast von
brausenden, nicht endenwollenden Heilrufen einer
riesigen Menschenmenge empfangen. Der Duce
schritt mit dem Führer und Generalfeldmarschall
Göring die Fronten der Ehrenkoinpanie der
Wehrmacht und der Ehrenforinationen der Glie-
derungen ab, worauf bie Fahrt nach dem Prinz-
Karl-Palais, in dem Mussolini Wohnung nahm,
unter dem Jubel der Bevölkerung angetreten
wurde. Kopf an Kva stand die Menge, alle
Fenster waren besetzt, auf den Dächern standen
sie, ganz Unentwegte oben auf den Bäumen,
Menschen, Menschen, nichts als Menschen. Und
immer wieder riefen sie: „heil Führeri«, „heil
Ducei“

Die Ankunft Datadiers unb Chamberlains.
Der französische Ministerpräsidcnt D a l a d i e r

traf im Sonderfliigzeug um 11.16 Uhr auf dem
Münchener Flugilatz in Oberiviesenseld ein, wo
er von Reichs-an entninister von Ribbentrop im
Namen des Führers auf dentschem Boden begrüßt
wurde. Eine halbe Stunde später landete das
Sonderflngzeug mit dem britischen Brenner-
minifter Neville Ehamberlain, den eben-
falls der Reichsaufzenmiuister im Namen des
Führers willkommen hieß. Beide Regierungs-
chefs begaben fid nach Abschreiten der Ehren-
kompanieu der _i nach ihrem Datei. Auf der
Fahrt wurden sie von der Bevölkerung freundlich
begrüßt.

Als Ehamberlain non dem Londoner Fliigplah
abflog, brach die Silienfcheumenge in Ooationen
für den Ministerpräsidenten aus unb. rief immer
wieder: „Guter, alter Ghainberlainl”
Rufe wie »Gott sei mit dir«, „Gute Reise« usw. konnten immer wieder gehört worden.

Die Besprechungen im Führerbau "
Tiber den Gang der Münchener Besprechungen,

die sofort nach dem Eintreffen der ausländischen
Staatsmäner in Angriff genommen warben,
liegen, folgenbe Meldiiiigen vor:

Die Besprechungen zwischen dem Führer, dem
Dace, bem britifchen Premierminisler und dein
französischen Ministerpräsidenten haben gestern
mittag am 12.45 Uhr im Arbeitszimmer des Füh-
rers im Führerbau am Königlichen platz in
München begonnen.

Gegen 12.15 Uhr verließ der Führer feine
Wohnung am s13ringregentenaißiaig, um sich zum
Führerbau am Königlichen Platz zu begeben. Auf
der Fahrt durch die Straßen der Stadt bereitete
bie München-er Bevölkerung dem Führer wie-der
unbeschreibliche begeisterte Kundgsebungen. Um
12.20 Uhr traf der Führer im Führerbau ein.

Von den beide-n sBaltonen des monumentalen
haufes am Kön·ig-lichen Platz weh-en riefige Fah-
nen der vier Länder, deren Staatsmänner in
diesem haus zu der Besprechunsg zusammen-
treten: das faschiftische Banner Italiens, der
britische UnionsJack. die französischeTrikolore
usnsd das .f)akenkreiizbanner des Dritten Reiches.
(Eine Ehrenwache der sisStansdarte Deutschland
präsentiert beim Ein-treffen des Führers.

Der Führer begibt sich sodann in seine im
ersten Stock des Führerbaues gelegenen Räume.
Vorher schon ist der britische Minsifterpräfidient
Ehamberlain in Begleitung des Reichs-
oußenministers von Ribbenstrop im Führerbau
eingetroffen. Er hast sich direkt vom Flugzeug
aus zum Fiihrerbau begeben.

Weni später, um 12.25 Uhr, trifft der fran-
zösische inifterpriisidenst Daladier, begleitet
von Minsisterpräsident Generalfeldmorschall
Göring und dem Priisidenstendes Geheimen
Kabinsettsrats Reichsininister Freiherr v. N eu-
rath, im Führerbau ein. .

Um 12.30 Uhr ertönen erneut Trommelwirbel
unb begeifterte heilrufe der Bevölkerung. Der
Duce des faschistischen Jmperiiims unb italienische
Regierungschef Benito Mussolini ist in Be-
gleitung dies Stellvertreters des Führers soeben
im Führerbau eingetroffen. Gefolgt von Graf
Ciano betritt der Duce den Führerbau

Bot Beginn der Besprechungen
Nach ihrer Ankunft wurden die ausländischen

Staatsmänner in das im ersten Stock gelegene
Empfangsziimmer -e-l-eit-et, wo der Führer seine
Gä e erwartete. or Beginn der eigentlichen
Be prechsungen nahmen die Regierungschefs mit
den Herren ihrer Begleitun stehen-d einen kleinen
meiß ein. hierbei ergab fich die Gelegenheit zu
ungezwungenen Unterhaltungen der Staatsman-
ner unb Diplomaten. Man sah u. a. in wechseln-

dem Gespräch den Führer unb ben französischen
Ministerpräsidenten den Duce und den britischen
sBremiwminifter, Ministerpräsident Generalfeldi
morsch-all ·Göring, den Stellvertreter des Führers,
den deutschen und den italienischen Außenmsisn«ister,
die Berliner Botschafter Frankreichs. Groß-
britansnsiens und Italiens, die maßgebenden
her-ten der Begleitung der ausländischen Re-
giserusngschefs unb des Auswärtigen Amtes, den
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, den
Präsidenten des Geheimen Kabinetisrats und
andere Herren.

Die eigentlichen Besprechungen im Führerbau
wurden um 14.45 Uhr für ein-e kurze Mittags-
pause bis 16.20 Uhr unterbrochen.

Beaeifterte Kundgeiiungeii.
Die Abfahrt des Führers unb bes Duce sowie

des Premierministers Neville Ehamberlain unb  

bes Ministerpräsidenten Daladier während der
Unterbrechung der Besprechung in den Mittags-
stunden begleitete die Menge wieder mit stürmt-
schen Heilrufen. Die verstärtte Ehrenwache war
vor dem Führerbau angetreten und griifzte die
Staatsmänner mit Trommelwirbel.

Dem Wagen des Führers folgte der Musso-
linis. Der Duce wurde begleitet vom Stellver-
treter des Führers, Rudolf Hefz. Eine Woge lei-
benfchaftlicher Begeifterung begleitete sie auf
ihrem Wege. In dem kurz barauf folgenden
Kraftwagen des französischen Ministerpräsidenten
Daladier fah man Generalfeldmarschall Göring
unb den französischen Botschafter in Berlin Fran-
rois Ponret. Wenige Augenblicke später folgte
das Auto des britifchen Premierministers Neville
Ehamberlain und seiner Mitarbeiter. Im Augen-
blick der Abfahrt der Staatsniäiiner firönite die
Menge von allen Seiten zusammen und bereitete
ihnen begeisterte Runbgebungen.

Die abschließenden Besprechungen
Gegen 16,30 Uhr trafen nacheinander der

französifche Ministerpräsident Daladier, der bri-
tische Premiermiuifter Sir Neville Ehamberlain,
der Führer und der Duce im Führerbau ein.
Darauf nahmen die Besprechungen ihren Fort-
gang. Sie wurden um 20,20 Uhr für eine kurze
Pause zur Einnahme des Abendessens miterer-
chen. Der britische Preinierminister und der fran-
zösische Ministerpräsident trafen zur Fortführung
der Besprechungen gegen 22 Uhr wieder im Füh-
rerbau ein, wahren-d der Duce und der Führer im
Führerbau verweilten. Unmittelbar nach 22 Uhr
nahmen die Besprechungen wieder ihren Fort-
gang.

 

— ,.Gras Zeppetin·« wieder gelaiidet. Das Luft-
schiff „Graf Seppeiin" traf nach 26ftiinbiger Fahrt
wieder aber Friedrichshafen ein und landete Donners-
tagnachinittag um 17.28 Uhr glatt auf dein Flngplatz
Löwenthal.

 

lieberall Sprengungsporliereitungen
Unabsehbare Folgen

In Reichenberg ift am Mittwoch die Sprengung
ber Berforgungswerte ber Stadt und einer Reihe
von offentlichen Gebäuden vorbereitet worden.
Wie fchou in anberen Fällen, wurden die Spreng-
ladungen so grosz bemessen, dasz bei der Spren-
gung nicht nur die für die Sprengung vorgesehe-
nen Objekte. sondern gro e Teile der ganzen Stadt
in Trümmer gelegt wer en würden. Die Folgen
wüszten unabfehbar sein. da Reichenberg mit
Fluchtlingen votsgestopft ist und zur Zeit 1% mal
soviel Einwoh er wie normal aufweist. Es
würde viele Tausende non Toten geben,

Jn Brüx unb Dux wurden nach Aussagen
von in Dresden eingetroffenen Flüchtlingen die
kohlengruben zur Sprengung vorbereitet. Der
Bahnhof von Rolm bei Teplitz wurde inzwischen
von tschechischem Mititär geräumt und ebenfalls
Zur Sprengung vorbereitet. Das gleiche gilt von
er Talsperre Oberkreibitszchönfeld. O fenbar ist

geplant, sie genau so wie die Elbe-Tal perre bei
Aussig zu sprengen. Eine solche Sprengung würde
für das Niederland verhängnisvollste Folgen
haben müsen. Unterdessen geht auch die Ber-
nichtung a er Wirtschaftswerte in den Grenz-
ebieten weiter. Im ganzen ärelblher Bezirk be-

findet sich kaum noch in einem haue ein unzer-
«törter Gegenstand-, in keinem haue mehr eine
heile 3enflerfcheibe.

Nach Mitteilungen sudetendeutscher Flücht— tinge haben die Tschechen auch Borbereitungenf 

für die Detaillierung. «
getroffen, um bie Talsperre bei Fraiii im Thaya.-
tat mit einem Inhalt von 80 bis 90 Millionen
kubikmeter zu sprengen und damit weite Teile
des Ihahata es zu überschwemmen. Diese Nach-
richt werde erhärtet durch die Tatsache, dasz die
tschechische Bevölkerung dieses Gebietes bereits die
tiefer gelegenen Ortschaften im Thahatal zu
raumen beginnt, um sich rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen,

Tithechisiher Munitionsiug in die
Luft geflogen.

Massenverhafiungeu von Polen.

Bei Oberber flo ‚ wie über War claa ewigl-
det wird, ein tcheafisscher Miinitionsziig {In bie
Luft. Die Detonation wurde in Mährisch-Ostrau
und in Aarwin gehört. Die Explosion verursachte
bei den tfchechifchen Behörden ungeheure Nervo-
fitdt. Sie nahmen barauf Massenverhaftungen
von Polen vor.

 

Jlalienische EisenbahnersAbordnung in Berlin.
Auf dein Anhalter Bahiihof in Berlin trafen am
Dienstagabend 320 italienische Eisenbahnbeainte ein,
die sich schon in Süddeuischland aufgehalten hatten.
Mit ihrer Deutschlandreise erwidern sie den Besuch
einer deutschen EisenbahnersAbordnung in Italien
Die italienischen Gäste werden sich einige Tage in der
Reichshaiiptstadt aufhalten und dann nach Hamburg
iveiterreiseu.



Latini-g und Arouiuzikltkrsz
Zobten am Berge, 30. September 1938.«

.Oejsen—tliche Yandgebmnr
AmVorabendzumdeutschenErntedankfest,den

1. Oktober d. J., um 19 1/, U r findet auf dem
Ring eine große öffentliche undgebung statt.

Volksgenosse, beweise durch Dein
Erscheinen, daß Du hinter unserem Führer
stehst. Keiner darf fehlen!

-- Smetter in Bot-ten nnd Umgegend
am 30.September. früh 7Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 770,5 mm, gestern früh =
771,2 mm, Thermometer = 9,80 E» Tief-
temperatur nachts = 8,40, am Erdboden =
7,4 0, Maximum gestern = 22,00 C» Tief-
temperatur = 7,40, Boden = 5,8 0, relative
Feuchtigkeit 95 75, Wind SE. 1,

' Bewölkung = 2/10 d. H. von weiten Eirren
bedeckt, ernsicht = 10 km, Bodennebel,
Niedersch ag = stark getaut, Boden =- trocken,
Wetter weiterhin meist heiter, schwach-windig,
warm, keine Niederschläge.

Preußen fördert die Kleinsiedlnng.
(Darlehen für Arbeiter, Angestellte und
Beamte der staatlichen Hoheitsverwaltungen.)

In dem Bestreben, die Kleinsiedlung, der
im Rahmen der Wohnungs- und Siedlungss
politik der Reichsregierung eine besondere
Bedeutung beizumessen ist, möglichst allen
Volksgenossen zugänglich zu machen, hat sich
die Staatsregierung Preußens —- einem Vor-
gehen des Reiches folgend — entschlossen,
ihren Arbeitern, Angestellten und Beamten,
soweit sie siedlungswillig sind, bei der Auf-
bringung des zur Errichtung oder zum
Erwerb einer Kleinsiedlung erforderlichen
Eigenkapitals in der Weise zu helfen, daß
den Siedlungsanwärtern ein Teil des Eigen-
kapitals (50 bis 70 v. H» höchstens 1000 RM.)
darlehnsweise gegen geringe Verzinsung und
Tilgung aus Staatsmitteln gewährt werden
kann. Hierdurch ist die Möglichkeit gegeben,
auch solchen Völksgenossen aus den Kreisen
der staatlichen Arbeiter, Angestellten und
Beamten zu helfen, die nicht über das
erforderliche Ei enkapital (15 bis 10 v. H.
des Bau- und odenwertes) verfügen.
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« — Nachforschung-stelle für. sudetendeutsche
. Flüchtlinge eingerichtet.
Zahlreiche Anfragen von Anhörigen der

sudetendeutschen Flüchtlinge, die über das
Schicksal ihrer geflüchteten Angehörigen im
Ungewissen sind, haben sich in der letzten
Zeit um Auskunft über den Verbleib ihrer
Verwandten an das FlüchtlingssHilfswerk
gewandt.

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die
Reichsleitung der NSV. eine Nachforschungps
stelle für sudetendeutsche Flüchtlinge ein-
gerichtet hat, die über alle in den Flüchtlings-
lagern anwesenden sudetendeutschen Flüchtlinge
Auskunft zu geben in der La e ist. An-
fragen sind zu richten an die eichsleitung
der NSV., z. H. des Parteigenossen Theiß,
Berlin SO. 36, Maybachufer 48/51.

Wer erhält die WHW.-Türplaüette?
Das Zeichen der Volksverbundenheit.
Das Winterhilfswerk 1938/39 setzt mit

Anfang Oktober des Jahres ein. Die Auf-
bringung der Mittel erfolgt in der gleichen
Weise wie im abgelaufenen Winterhilfswerk.
Das sichtbare Zeichen, mit dem jeder deutsche
Volksgenosseseine Volksverbundenheitund seine
Opferbereitschaft zum Ausdruck bringt, ist die
Türplakette. Ansprüche auf Aushändigung
der Plakette haben nach einer Meldung der
NSK.: Lohn- und Gehaltsempfänger, die
monatlich ein Opfer von 10 v. H. ihrer
Lohnsteuer, jedoch-mindestens 25 Pfg. monat-
lich entrichten. Ebenso Lohns und Gehalts-
empfänger, die wegen ihres geringen Ein-
kommens zur Einkommensteuer nicht heran-
gezogen werden, gegen ein Opfer von monat-
lich 25 Pfg. Weiter Festbesoldete, die neben
ihrer Lohnsteuerleistung noch zur Einkommen-
steuer veranlagt werden, wenn sie neben
ihrem monatlichen Opfer von 10 v. H. ihrer
Lohnsteuer ein monatliches Opfer von 1. v.
H. ihres für das Vorjahr veranlagten Ein-
kommensteuerbetrages entrichten, soweit die
Steuerschuld nicht durch Lohnabzug getilgt
ist. Weiter wird die Plakette ausgehändigt
anGewerbetreibende, Inhaber offener Handels-
gesellschaften und Kommanditgesellschaften,
Angehörige der freien Berufe und sonstige
Einkommensbezieher, die zur Einkommen-
steuer veranlagt werd·en, soweit sie monat-
lich ein Opfer in Höhe von 1 v. H. des für das
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' Von hinten

s«
A

Ganz gewiß ist der Orient ein prächtiges Land - denken

Sie mal an Tausend und eine Nacht - und ebenso gewiß ist.

z daß ein noch prächtigerer Tabak dort gedeiht. Aber wenn

wir Ihnen jetzt Geschichten von den Orientalen erzählen

wollten. um mit solchen Histörchen unsere Zigaretten anzu-

preisen. so käme uns das so vor. als wollte man jemandem

mit gebogenem Gewehr von hinten durch die Brust erschießen.

mann Privat ebenso wunderschön wie klipp und klar in

dem einen Satz zusammenfassen: „So appetitlich frisch".

s · 'Wohl bekomm'sl

Außerdem lassen sich alle Vorzüge der Haus Berg-

 
 

Vorjiahrveranla ten Einkommensteuerbetra es
entrtchten. Au Gewerbetreibende und n-
ehörige freier Berufe und sonstige
inkom»mensbezieher,die nicht zur Einkommen-

steuer veranlagt werden, erhalten die Plakette,
wenn sie monatlich einen Mindestbetrag von
einer Reichsmark opfern. Das Recht auf
Aushändigung der Plakette haben schließlich
noch Bauern und Landwirte sowie Kohlen-
einzelhändler für das von ihnen gebrachte
angemessene Opfer. Diese Richtlinien stellen
Mindestsätze zum Erwerb der Türplakette dar.

Quittung, Kraftsahrzengeigentümerl
(Aenderungen unverzüglich melden l)

Jeder Eigentümer (Halter) eines Kraft-
fahrzeuges (z. B. Kraftrad, Personenwagen,
Ommbus, Lastwagen, Zugmaschine, Sonder-
fahrzeug) ist verantwortlich dafür, daß die
Angaben im Kraftfahrzeugbrief und -schein
über die technische Beschaffenheit seines Fahr-
zeuges und über die Zu assung ständig den
Tatsachen entsprechen. Aenderungen (z. B.
Veräußerung oder Verschrottung des Fahr-
zeuges, Wechsel des Standortes, der An-
schrift des Eigentümers, Halters. Aenderungen
im Aufbau, Auswechselung des Motors,
Anbringung einer Anhängevorrichtung,
Beschaffung eines Beiwagens für ein Kraft-
rad) sind der Zulassungsstelle unter Vorlage
des «Kraftfahrzeugbriefes und -scheines unver-
züglich zu melden. Bei vorübergehend außer
Betrieb gesetzten Fahrzeugen sind die Meldungen
gleichfalls. zu erstatten. Genaueste Beachtung
ist für wirtschafts- und wehrpolitische Maß-
nahmen _oon größter Bedeutung. Verstöße
gegen diese Pflichten sind strafbar. Wer
sich oselbst vor Strafe bewahrt, erleichtert
damit gleichzeitig den Behörden die Arbeit
und dient der Gemeinschaft.

Die Herbstzeitlosen leuchten.
Noch strahlt die Sommersonne, die den

Wechsel der Monate nicht so ängstlich ver-
merkt wie der Kalender der Menschen. Noch
rauschen die Wälder, und die Gärten vor
den Häusern sind voll prächtiger Blumen.
Doch manche Felder sind schon leer. Manches
gelbe Blatt liegt an den Wegen. Ueber den
Kartoffeläckern weht ein rötlicher Schein, das
Kraut beginnt sich zu färben. Von den
Wiesen will der Tau noch bis zur Mittags-

 

 

durch die "Brust geschossen . . .
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stunde nicht weichen. Und in denDrähten
der Telephonleitungen sitzen die Schwa ben
wie Ausrusezeichen. Auch in den Wiesen
sehen wir die ersten Vorboten des Herbstes:
Die« seltsame Blume dieser Zeit ist dort auf-
eblüht und leuchtet violett aus dem Grün.

Eerbstzeitlosen stehen hier, wo einst Feld-
und Wiesenblumen aller Art im saftig-hohen
Grase grüßten. Die Schmetterlinge fliegen
schaukelnd über sie hinweg wie einst im Juli,
aber wer weiß, ob dies nicht die letzten
Schmetterlinge. die letzten fahrenden Gesellen
des Sommers sind? Eine Fahrt ist
trotz allem schön. Wenn es auch scheint,
als ob die Natur in einer verhaltenen Ruhe
befangen ist« —- solche Fahrt führt immer
noch durch alle Schönheiten der Natur. Doch
fehlt ihr das frühlingsfrohe Jauchzen, das
strotzende Prangen des Sommers. Unsicht-
bar, aber gleichwohl erkennbar, ist eine leise
Traurigkeit über sie ausgebreitet, undunsere
Augen sehen sooft das eine vielbedeutende
Wort geschrieben auf Blatt und Strauch und»
Blume: Herbstl

—- 2. Arbeitsbefchaffungslotterie mit
6,6 Mill. man. Spieläapitab Der Reichs-
schatzmeister der NSDAP. hat mit Zustimmung
des Reichsinnenministers der NSDAP. die
Veranstaltung einer Geldlotterie, als der 12.
Reichslotterie der NSDAP. für Arbeits-
beschaffung, für das Gebiet des ganzen Reichs
enehmigt. Das Spielkapital beträgt 6,6 Mill-
am. und die Gewinnsumme 1,75 Mill. RM.
Es sind 467 652 Gewinne mit 20 Prämien
vorgesehen. Die ZiehuM findet am 21. und
22. Dezember 1938 in ünchen statt. Der
Vertrieb der Lose beginnt am 1. Oktober 1938.

 

Geschäftliches
(außer Verantwortung der Schriftleitung).

Der heutigen Auflage d. Zt . liegt eine
Beilage der Firma Barasch, Jng. Münster-
mann 8c Haedecke, Breslau, bei.

Unser dir Heimat!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Ihr Heimatblatt, den ‚anzeige:
für Bobten am Berge nnd Umgegend«,
verbunden.

 

 

« ‚an. — w“ b. ‑ « ‚-4. z



Statt-s mm _ unter breitet
(Ehrung einer Hiinderdtfäbrigem

Ministerbräsident Geiieraslieldniartchall Göring
bat Der Frau Ernestine Borwerck, Breslau, Flur-
strasze 6 wohnhaft. aiiläszlich ihres 100. Geburts-
taaes ein 051iicfnmnichichreiben unb eine in Der
Staatlichen Vorzellannianuiaktur in Berlin her-
gestellte Ehrentasse überreichen lassen.

Stillst llllll chib 611111201118.
Gang über den Wochenmartt.

Der Wochenmarkt war heute aut Tefncht.
Großes Angebot war an Ksoltl zu verzeichnen.
Die Haiisirauen sollten das Gemüte. is am
meisten angeboten wirb, recht oft verwenden.
Weißtraut kostet das halbe Kilo 6 bis 8 Png,
Weliclikraut 10, Roieukohl 25 Pfa. Bohnen· und

Gurken werden immer ieltener. Bohnen kotteten

das halbe Kilo 20 Pfa. Gurkeii waren für
20 Pfa. zu haben. Das halbe Kilo Tomateii
kostet 1.5 und 20 Pfa. Das Gebund Oberrüben
kostet 10 Pfa» Mohrrüsbsen 10, kliiidieschen 10 Pia
Das halbe Kilo Rettiche kostet 10 Pfg. 5 Kilo
Kartoffeln werden mit 35 Pfa. angeboten. Blu-
ineiikohl ist die Rose von 10 Pfg. an zu haben.

Kürbis kostet das halbe Kilo 5 Pfa. Jede Haus-

frau sollte Kiirbis auch recht oft verwenden- da man
ihn doch sehr vsielseitia zubereiten kaun.

Äpfel und Birnen wurden in Mengen ange-
boten. Das halbe Kilo Äpfel ist schon von 10 Pfg.
an zu haben, Birnen von 15 Pfg. an. Pflaumen
fah man heute sehr wenig. Das halbe Kilo kostet
30 Pfg. Pfirsiche sind mit 50 Pfg. das halbe Kilo
ausgezeichnet Das halbe Kilo Weintrauben kostet
40 und 45 Pfg. Schlesischer Wein wird mit 30
Pfg. angeboten. Apfelfinen kosten 35 und 40 Pfg.

Der Geflügselmarkt war heute gut besucht. Das
halbe Kilo Enten kostet 1,00 bis 1,10 RM, Gänse
das halbe Kilo 1,00 RM, Hühner das halbe Kiilo
80 bis 90 Pfg» Tauben das Stück 45 bis 60 Pfg.,
Kaninchen das halbe Kilo 85 Pfg., Ziegenfleisch
das halbe Kilo 60 und 70 Pfg. Ein Stand mit
Reh war heute auch vertreten. Das halbe Kilo
kostet 1,00 bis 1,30 RM, Butter- und Eierpreise
sind die gleichen geblieben.

Die Fisch-preise waren günstig. Das halbe
Kilo grün-e Hering-e kostet 23 Pfg» Seelachs 35
Pfg., Kabliau 40 Pfg» Goldbarsch 45 Pfg» Schell-
fisch 50 Pfg., Schotten 55 Pfg., Fischfilet 45 bis

90 Pfg—
Pilze wurden heute sehr gesucht. Leid-er war

das Angebot nicht so groß, um den Wünschen der
Hausfrauen zu entsprechen. Nur hin und wieder
sah man Pfifferlinge, die mit 50 unb 60 Pfg. das
Litermaß angeboten wnrDen. Flseischspilze hin-
gegen wtirden mit 30 Pfg. angeboten.

Volizeibericht vom 29. bis 3b. September
_„, _ Hilflos aufgefunden.
Am 29. September, gegen 19.45 Uhr, wurde in der

Waldenburger Straße ein Mann im hilflosen Zustande

 

aufgefunden. Er wurde nach dem Krankenhaus
»Vethaiiia« gebracht. Die Personalieii sind festgestellt.

Sahrrabbiebftahl.

Am 28. September wurde aus dem Hofraum des
Grundstücks sJieichenbacher Straße 7 ein Herrensahr-
rab, Marte unb Nummer unbekannt, mit schwarzem
Rahmen und Dynamo ohne Laterne gestohlen.

Wer kennt den Mann?
Fahndnng nach einem mutmaßlichen Mörder.

Am 19. d. Mis. wurde die 50jährige Witwe

Caroliue Hoffmann geb. Meyer in ihrer Woh-

nung in Hamburg, Herrengraben 11, erinordet

aufgefunden. Sie ist am 14. September 1038 zu-
letzt abends gesehen worben. Geraubt ivurde eine

Anzahl wertvoller Schmucksacheinein Silberfuchs
und möglicherweise noch andere Wertgegenitande.

Als der Tat dringend verdächtig ivird der angeb-

liche Ernst Au (b, geboren am 23. Dezember 1887

in Bretteiithal tBezirksamt Emmerdingens von

der Kriminalpvlizei in Hamburg gesucht. Auch

hat sich mehrere Monate meist unangemeldet unb
unter falschen Personalieu in Haiii«biirg»aiifge-
halten unb, wie festgestellt, den geraubten Schmuck

von Frau-Hoffmann kaufen wollen. Seit dein 24.
September 1938 ist Auch flüchtig. Er ist»wegen
Heiratssschwindels und anderer Betrugereien er-
heblich vorbestraft und hat sich n. a. fruher Joief

Stocter. zuletzt auch Ernst Bergmaiin genannt.
Beschreibung; 1,74 Meter groß, kraitig, hat volle-s

rundes Gesicht, hellbloiides Haar (Glatze), tragt

zeitweise Hornbrille. Er warmit grauem Ulfter

und dunklen Hut bekleidet. Zur weiteren Auf-

klärung des schweren Berbrecheiis werden alle

Volksgenoffen zur Mitfahudung ausgerusem

Wer kennt Auch und unter welchen falschen

Personalien ist er aufgetreten? » n

Wo hat sich Auch seit Anfang September 1908

u elalten? . »

a fgßgr kann über den Umgang des Auch Ans-

fun't ,eben? . . » »
Itjiiixteilungen nimmt jede s13olreger/Dienftftelle,

sowie die illivrdkonimifsion Hamburg, Stadthaus,

Zimmer 330, Fernsprecher 341000 Itebenanschluß

22 09 entgegen. Beim Betreffenjiitdie Festnahmc
des Auch zu veranlassen. Der Polizeiprasident in

Hamburg hat für die Ermittlung und (Ergreifung

des Täters eine Belohnung bis zu 1000 rJitDi. aus-

gesetzt.

Kind überfahren Und immer UEEIEBI.

- Pilzen. Am Mittwochvormitta lief ans

der Dorfstraße die fünfjährige .,ildcgard
Jäschke in einen von Graditz komnienden»·Per-
soncntrastwagen. Obwohl der »Wagenfnhrek
s ars bremste. konnte er das Ungluck nicht mehr
a wenben. Das Mädchen erlitt eine stark blu-
tende Stirnwunde, einen »rechtsseitigen Ober-
ichentelbruch nnd Hantabschiirsnngem . Der Füh-
rer des Kraftwaseus brachte da besinnungslose
Kind sofort nach einem Schwei ruhe: Wartens
bauß.
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Notwendigkeit der Luftschulzräume.
Zum Schutz gegen die Wirkungen von Luft-

angriffen müssen für alle Volksgenoffen in näch-
ster Nähe der Wohnungen und Arbeitsstätten
Luftschutzräume geschaffen werden. Die Luft-
schutzräume sind so schnell wie möglich her-
zurichten. -

Wer muß bei der Herrichtung der Lustschulzräume
mithelfen?

Jeder Volksgeiiofse hat bei der Herrichtung
des für ihn bestimmten Luftschutzraunies durch
seine eigene Arbeitskraft, Bereitstellung von
sBaumitteln, (33inrichtungsgegenftänben, Geldspen-
den usw. nach seinen Kräften beizutragen.

Wie grofz müssen die Luftschutzräume fein?

_ Die Luftschutzräume müffen so groß fein, daß
die in Dem Gebäude wohnenden oder arbeitenden
Menschen vollzählig untergebracht werden kön-
nen.· Für jede Person ist ein Lustraum von drei
Kubikiiieter vorzusehen.

Auswahl geeigneter Räume im kellers oder Erd-
geschob.

Luftfchutzräume werden im Keller angelegt.
Falls keine Kellerräume vorhanden sind, müssen
Luftschutzräume im Erdgeschoß, besonders in den
s‚Iliittelflnren, hergerichtet werden. Erdgefchoß-
räume, Die an Den Aiißenwänden des Gebäudes
liegen, sind weniger geeignet.

Luftschutzräume sollen möglichst wenig Fen-
ster und Türen haben. Räume, in denen sich
Gas-, Dampf: unb Heißwasserleitungen befinden,  

sind zu vermeiden. ungeeignet finD Räume, in
denen Dampfkessel, heizkefsel usw. aufgestellt sind
oder explosionss oder feuergefährliche Stoffe ge-
lagert werden.

Gasschleuse.
Dem Zugang zum Luftfchutzraum soll ein

Raum als Gasschleuse vorgelagert sein. Diese
kann durch einen Vorhang, der in ein Meter
Entfernung von der Eingangstür angebracht
wird und am Boden unb feitlich Der Tür gut an-
liegt, ersetzt werden.

Jiotausgänge.

Die Luftfchutzräuine müssen außer Dem Zu-
gang entweder einen Notausgang durch anschlie-
ßeiide Räiime in das Freie oder Notausftiege
durch ein Fenster haben.

Leerung der ausgewählten Räume.

Die ausgewählten Räume finD völlig zu ent-
leeren. Nur Gegenstände, die zur Benutzung der
Luftschutzräuine verwendet werden können, z.B.
Kisten als Sitzgelegenheiten, können im Raum
belassen werden.

Entrichtung Der Euftfdjuhräume.

a) Zum Schutz gegen Bombensplitter sind die
Feiifteröffnungen und die an den Außenwäuden
des Gebäudes liegenden Türöffnungen der Luft-
schutzräume und Gasschleufeii zu sichern. Dies
kann durch Anfchütten und Feststaiiipfen von
Erde, Sandsackpackungen, Steinpackungen oder
Holzbalken geschehen. Diese Schutzvorrichtungen
 

Der Oberpräsident der Provinz Schlefieii hat
unter dem 27. September 1938 eine Anordnung
erlassen, in der er sich eindringlich an alle Ruhe-
standsbeamten wendet und darauf hinweist, daß
zu statistischen Zwecken eine Feststellung der in
der Provinz Schlesieii vorhandenen Ruhestaiids-
beaniten erforderlich ist, die mit Ablauf dieses
Jahres das '20. {ms-eng riiii non-, iiiiot vollendet
haben,·und der Beamten, die nach § 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbcamteutums
vom 7. April 1933 behandelt worden sind. Diese
Feststellung beschränkt sich auf :)iuhestandsbeamte,.
die früher als a) Beamte des mittleren, geho-
benen mittleren und höheren Dienstes der allge-
meinen inneren Berwaltung, der Polizei und
tsiendarmerie b) Beamte von Gemeinden, Ge-
meindeverbäiideii einschließlich technischer Beamter
und Lehrer mit Ausnahme der Beamten, Die
jenen des unteren Dienstes gleichzustellen sind,
tätig waren.

Alle Ruhestaudsbeamteu werden aufgefordert,
sich bei den für ihren Lisohnort zuständigen Be-
hörden spätestens bis zum 15. Oktober 1938 zu

 

Rubeftandsbeamte müssen sich melden.
Eine Anordnung des Oberpriikldenten.

melden, und zwar in den Landkreiseu bei den
Landräten, in den Stadtkreisen bei den staatlichen
Polizeiverwaltungen, soweit es sich um Beamte
handelt, die früher im Dienste des Reiches und der
Länder gestanden haben, bei den Oberbürger-
meiftern, soweit es sich um frühere Beamte von
Gemeinden nnd Geineiiideverbäiiden handelt, oder
staatliche Polizeiverwaltungen nicht bestehen.

Von der Meldepslicht sind die Beamten ent-
bunben, Die nach § 3 des Gesetzes zur Wiederher-
stellung des Berufsbeamtentiims vom 7. April
1933 behandelt worden finD. Die Meldungen
sollen persönlich und lediglich im Krankheitsiall
durch Dritte erfolgen. Dabei sind folgende
schriftliche Angaben erforderlich-: Name, Borname,
Amtsbezeichnung, Geburtsjahr, Familienstand,
Wohnort und -straße, Zeitpunkt und Grund der
Versetzung in den Ruhestand, letzte Beschäfti-
gungsbehörde, Art der letzten dienstlichen Ber-
wendung, Angabe etwaiger derzeitigcr Berufs-
tätigkeit, Wünsche etwaiger Wiederverwenduug
Es ist nicht beabsichtigt, mit dieser Meldung in
bestehende Befchästigungsverhältiiifse einzugreifen. 

Wie must es im Luftschulnaum aussehen? ·
Anregungen zur bebelssmüszigen Einrichtung von Luftschutzriiumem

sind durch Befestigeii mit Draht, Bretterwänden
oder anderen Hilfsmitteln zu sichern.

b) Die Türen der Gasschleuse, die Notaus-
gänge und Fenster sind gasdicht auszubilden.
Zu diesem Zweck sind alle Löcher, Ritzen,
Schliisfellöcher usw. der Türen und Fenster zu
verkitten oder zu verstopfeii und mit Papier zu
überkleben. Die Glasscheiben von Fenstern und
Türen sind mit Holz oder Pappe zu benageln
und mit Papier zu überkleben. Die Fugen zwi-
schen Türen, Fenstern und ihren Anschlagflächen
sind mit Papierstreifen zu überkleben. Die An-
fchlagflächen Der für das Betreten der Luftschutz-
räume bestimmten Türen sind mit Stoff-, Filz-
oder Guniniiftreifen oder Streifen aus zusammen-
gefaltetem Zeitungspapier zu benageln oder zu
bekleben. Alle sonstigen Öffnungen unb Un-
dichtigkeiten (Kamin- und Luftschachtöffnungen,
Durchführungsstellen von Rohrleituiigen durch
das Mauerwerk, Uudichtigkeiten im Mauerwerk)
sind gleichfalls zu verstopfeii und mit Papier zu
überkleben.

c) Die Decken der Luftschutzräume und der
Gasschleusen sind nach Möglichkeit zum Schutz
gegen sBautriimmer mit Holz abzusteifen Dabei
sollen vor allein die in der Decke vorhandenen
eisernen Träger, Deckenbalken, Unterzüge durch
einen oder mehrere Stiele gestützt werden. Die
Stiele werden auf je zwei breite Holzkeile gesetzt
und mit den Holzkeileii gegen die Decke getrieben,
bis fie feftftehen.

Innere Einrichtung der Luftschulzräume.
a) Für jeden Jnsafsen muß eine Sitzgelegens

heit vorhanden sein. Nach· Möglichkeit sind auch
Liegegelegenheiten und ein Tisch vorzusehen.

b) Die Luftschutzräume sind durch Taschen-
lainpen zu beleuchten. Beleuchtung durch Petros
leumlampen, Kerzen oder sonstiges offenes Licht
ist oerboten!

c) Trinkwaffer, Lebensmittel, Verbandszeug
usw. sind in ausreichender Menge beim Aufsuchen
der Luftfchutzräume mitzubringen.

d) Für etwa je 20 Jnsassen ist ein Notabort
vorzusehen. Hierfür können Eimer bereit-gestellt
werden. Sand oder Erde ist zum Einschütten in
den Eimer zur Vermeidung von Geruchbelästi-·
gung bereitzuhalteir Der Notabort ist gegen den
übrigen Raum abziitrenneii. Hierfür können
Vorhänge, Tücher, Papptafeln verwendet wer-
Den.

e) Abdichtuiigsniittel wie Papier, Pappe,
Stoffstreifen, Jsolierband, Kitt, Beim, Vretxtstücke
sowie Werkzeuge (Hamuier, Beil, Zange, Brech-
ftange, Nägel usw.) müssen im Luftschutzraum zu
Ausbefferungszwecken vorhanden sein.

Durchlüftung der Liiftschutzräitme

Nach jeder Benutzung des Luftschutzraumes
ist für eine schnelle Durchlüftung durch Öffnen
Der Türen oder Fenster zu forgen.

 

:: “ltieiaenrobau. Abbruch u nd Neu-
b au t en. Das links am Eingang zum Schlüssel-
giit stehende Wohnhaus tehem. Kainmlergntf und
dass angrenzende Wirtschaftsgebäude werden ge-
genwärtig, weil baufällig, abgebrochen. Auch das
rechts am Eingang stehende alte Schlüssel, dem
das Schlösselgut feinen Namen verdankt, soll
wegen Baufälligkeit abgebrochen werden. Durch
den Abbruch dieser 3 Gebäude wird der Wirt-
fchaftshos des Schlösselgutes eine wesentliche Ber-
größerung erfahren. Ein Neubau von Land-
arbeiterwohnuugen seitens des Schlösfelgutes soll
auf dem rückwärtigen Gelände am Speicher der
ehem. Zuckerfabrik Kopifch entstehen. Bauer
Tuckermann hat einen Ausbau von Wohnungen
im vorderen Teil des großen Wirtschaftsgebäudes
am Gutseiugang ausführen lassen. Am Gru-
uauer Weg läßt die Zuckerfabrik ein Zwei-
samilien-Wohuhaus errichten, mit dessen Bau-
arbeiten vor einigen Tagen begonnen wurbe. In
der angrenzenden Gärtnerei wird ein neuer
Brunnen gebohrt, der den Neubau sowie die
Gärtner-ei mit Wasser versorgen soll. Beim Bau
des Bierfamilien-Wohnhauses der Zuckerfabrik
wird jetzt am Jniienausbau gearbeitet, der Ver-
ivaltungsaubau, der auch die Diensträume für die
Postagentur enthält, hat inzwischen die Be-
dachung erhalten. Eine wesentliche Vergröße-
rung haben der Rübenplatz unb Die Rüben-
schweiniiiaiilage links der Kreisstraße Weizen-
rodau——Schweidnit-. erfahren. Auch wird der Platz
jetzt mit Gleisanfchlufz versehen. Die Gleise liber-
kreuzen die Straße an der alten Bahufchranke

I. Kroischwitz. Eine Post stelle in
Kroischwitz errichtet. Am 1. Oktober d.
Js. wird, wie in einer Anzahl anderen Orten
des Kreises Schweiduitz, auch in unserem Dorfe
eine Postitelle eingerichtet, mit Der eine öffentliche
Fernsprechstelle verbunden ist. Die Poststelle führt
die amtliche Bezeichnung Kroifchwitz über
Schweidnitz unb ist dem Postamt Schiveidnitz
unterstellt. Sie ist im Liebichschen Gasthaus un-
tergebracht unb wird von Bg. Herbert Liebich
verwaltet.

Db. (Esborf. Verkrastung der.Post. Am 1.
Oktober hören die Landbestellbezirke Esdorf nnb Schweng-
feld des Postaintes Schweidnitz auf. Wie schon in vielen
anderen Orten werden die s'JSrwffmhen, Patete unb Geld-
beftelluiigen durch die Kraftpoft gebracht. Tischlernieister
Vorein hat es übernommen, Das Austragen der Postfacheii
zu besorgen. Die neue Postanschrist lautet nun: Esdorf
über Schweidnitz. Damit gilt auch die Heimatstadt nicht
mehr als Ortsvertehr, sondern die Postfachen sind mit dem
Fernverkehrsporto freizumachen Geldsendungen unb Pa-
lsete werden auf der Posthilfsftelle Esdorf angenommen
werden.

= finltenbrunn. Bauernhof 200 Jahre in
der Familie Dem Bauer Bruno Böer in
Koltenbrunn, Kreis Schweidniß, wird am Erntedanks
tag der Ehrenschild des Reichsiiährftaiides überreicht
werben. Die Wirtschaft, deren Vesitzrechte ständig vom
Vater auf den Sohn übergingen, befindet sich seit über

|200 Jahren im Familienbesitz. -  

Sudetendeutsche Fugendliche in Schleifen
Die Sainmelftelle für sudetendeutsche Jugend-

liche in Schlesien teilt mit:
Alle sndetendeutschen Jugendlichen —- Jungen

im Alter von 14 bis 17 Jahren, Mädel im Alter
von 14 bis 21 Jahren —- die sich zur Zeit in Schle-
sien aufhalten, haben sich sofort persönlich oder
schriftlich mit folgenden Angaben bei der Sammel-
ftelle für fudetendeutsche Jugendliche — Bitter-
Jugend, Gebietsführung Schlefien, Breslau,
Dhlauer Stadtgraben 17/18 —- zu melden: Hei-
matanfchrift, Geburtsdatum und derzeitiger Auf-
enthaltsort. «

Wie die Partei, so setzt sich auch die bitter:
Jugend mit allen ihren Kräften für das Wohler-
gehen für die in das Reich geflüchteten Sudeten-
deutschen ein. Alle Jugendlichen haben, wie vor-
stehender Aufruf bekannt gibt, die Pflicht, sich bei
der Gebietsführung Schleifen zu melden. Die
jugendlich-en Flüchtlinge genießen nicht nur leib-
liche Versorgung, sondern auch seelische Betten-
ung durch die HJ. Es ist Hauptziel der Hitler-
Jugend, sie die schweren Stunden ihrer Flucht
vergessen zu lassen unb sie mit freudigem Eiiisatz
in die Gemeinschaft der jungen Generation und
des Deutschen Reiches einzuschließen.

Bekämpfung der Spionage.
Jeder Volksgenosse muß mithelfen,

1. Er erfüllt seine Pflicht, aber spricht darüber
nicht zu Fremden unb läßt sich niemals und von
niemandem ausfragen.

2. Er beachtet mit peinlicher Sorgfalt alle be-
kaiintgegebeiien Geheimhaltiingsbestimmungen.

3. Er belehrt seine Arbeitskameraden, wenn
sie fahrlässig gegen diese Bestimmungen handeln.

4. Er läßt sich auch nicht zum Schein oder in
der Absicht, einen Spion fangen zu wollen, auf
ein grundsätzlich verbotenes unb ftrafbares Spiel
mit einem von ihm erkannten oder an ihn heran-
tretenden Spion oder Sabotageagenten ein.

5. Er sucht viel-mehr durch eine harmlose Ge-
sprächsführung Zeit zur Anzeigse zu gewinnen.

Er meldet jeden begründeten Spionage-
oder Sabotageverdacht seinem Vetriebsführer,
ohne zu irgend jeniandeni darüber zu sprechen.

7. Er weiß, daß sich diese Anzeigepflicht auf
alle, also auch auf seine Kameraden und selbst auf
feine Familienangehörigen, erstreckt.

Horte Strafgesetze hat der Führer im Jahre
1934 gegen Die Verräter erlassen. Grundsatz ist,
daß derjenige, der es wagt, die Hand gegen fein
Vaterland zu erheben, dem Tode verfallen ist.

J

 

Der erfte Satz des Landesverratsgefetzes lautet
daher:

Wer es unternimmt, ein Staatsgeheimnis zu
verraten, wird mit dem Tode beftraft. Das gleiche
Strafmaß wie den Verräter, nämlich das Beil
des Henkers, trifft auch Den Saboteur. Ebenso
wird Derjenige, Der es iuiterläßt, rechtzeitig von
einem geplanten Landes- oder Hochverrat oder
einer Sabotage Aiizeige zu erstatten, mit hohen
Freiheitsstrafen, in schweren Fällen mit dein
Tode beftraft.

Wer durch Fahrläsfigkeit in Worten und Wer-
ken dem Feinde Vorschub leistet, hat hoheGefängss
nisstrafen zu erwarten. Manch eine uiibedachte
Außeruiig hat schon unübersehbsares Unglück über
bisher iiiibescholtene Volksgeiiofsen und ihre Fa-
milien gebracht.

 

« = Reiseverkehr nach Der TfchechossSlowakei
eingestellt. Der Presiedieuit der Reichsbsashiidirek-
tion Breslau teilt mit: Der Reiseverkebr nach
niin von der TichechosSlowakei ist eingestellt. Die
Schnell-füge verkehren nur bis und ab .R-atibor.
Auch die Kurswaaen über Oderbera werden nicht
weitergeleitet. Die Schiiellzücie über Brit-stau-
5Ebbeln verkehren nur bis Ratibor. s

Aus Einleiten.
Guhrau. Kind tödlich von der Bank

g estürzt. Das einzige eiiijährige Kind des
Kraftwagenfahrers Paul Hätschser in Finkenheide
thcheschen) stürzte beim Spiel von der Stuben-
baut. Er erlitt schwere Verletzungen und starb
noch am selben Tage.

Guhran. Falschgeld im Autoinaten.
Jn letzter Zeit wurden in einem Autoinaten oft
falsche Zehn-Pfennig-Stücke gefunben. Den Tä-
tern ist man jetzt auf die Spur gefammelt. Es
handelt sich um auswärtige Schüler, die ihrer
Untat überführt werden konnten und nun ihrer
Bestrafung entgegensehen.

Steinau a. O.Vier Waggon Altmate-
rial in einem Landkreis. Bei der am
Sonnabend und Sonntag im Landkreis Stein-ou
durchgeführten Altmaterialsammlung der SA
wurden insgesamt nicht weniger als vier Eisen-
bahnwaggons Alte ise n gefammelt.

Frankensteiw Görina gratulierte.
Ministerpräsitdent Geiieralfeldmarschall Göring
hat Der Witwe Maria Müller. aeb. Weiß, in
Tarchwitz, Kreis Frankenstein auläßlich ihres
104. Geburtstages am 29. September ein Glück-
imfisnschschreiben unb ein Gesldaefchenk überreichen
a en.

 



· Glat«.Leichter ZugunfolL Der Presse- — d c 2&1“!-
glienszsdleå Reichsbalzndirklktion Breslfaiti teilthitx Fünf Fahre Erbhofgefey. V Hiklfnrhmlaeg glm glaudeelngeidlænzsbgniiien des
m · . eptember .:«5 hr fuhr ou ein « ahn- - « s« .

hof Glatzkhauptbahnhof der Eilzug 151 von Bres- E b d C D L i bis n Iesillxkleelswlkeexlrlsläklleelecismmådilltlildolgegkilbedeszåeelgeeln
lau auf eine Lokoinotive auf. Ein Wagen 2. und l' hol Un taengnngsftblaebt _ er E ftnngsuehanie im net chen Recht ·, .. . . .. ist es im äsllichen Gebirgsabfchnilt. an den Grenz-
3. Klasse wurde beschädigt Dreizehn Reisen-de Eines der grundlegenditen Gesetze des Dritten andererseits in vollem Maße die notwendige banden nnd bei Schömberg, erneut zu Zwischen-
des Zuges, der Lokomotivführer iiiid Heizer Der Reiches: das Erbliofgesetz besteht in wenigen Tagen Selbständigkeit unD Freiheit bei der Verwaltung fällen getommen. Im übrigen ist nunmehr der
haltenden Lokomotive wurden leicht verlegt; ein fanf Salate. Es tst daher angebracht- iettte fettem= feines Hofes, Jm Rahmen ordnungsmäßiger.— - - ‑‑ » . ‚eamle Kammwe· des Riesen ebir es es errt
Reisender wurde zur weiteren Beobachtung in lelalFP Audldlllunam h" Unle Baiieintuin au|”JÄSirtfchaftsführung kann der Betriebsinhaber Inklndem Die Werke bis zur Haililipel.gnndgpl:inz.
das Krankenstift Scheibe gebracht. Andere Rei- mm "im « über Erbhofzubehör frei verfügen; soweit im Heinrich-Bande find aber frei, und beide Banden
fende sind nach Anlegsung von Notoerbändien .. Das Retchserbhofgejetz- »das«ont I— Oktober übrigen. eine betriebliche Maßnahme anerben- können auch besucht werden, Das Schlefiekhang
weitergefohren. Der Betrieb wurde tiicht gestört. lttnf fiIohre besteht- steht ttn bauerntnm Den behordlicher Genehmigung bedarf, wird diese in jedoch ist geschlossen, Die Spekrung des kamm-

Die Untersuchung iiber die liiifallursache schwebt lebenoigen Tragel Welldallllel Balkdlslallt es Der Prax15·ioWelt als inoglid) erteilt, Wenn da- weges reicht bis an Das Gebiet der Schwur-n
noch. iorgt deshalb fur dte Erhaltung und Mehrung mit die »Wirtfchaftlichkeit und Leistungsfähigkeit Kappe.

“"ialtfcb. Motorboot aefentert. i‘m Der erbgefunDen *Bauernfamilien. des Betriebes gehoben werden kann. :.
_‚ » . . .. .. l llt d eitr e'ne ei= . . . .. . l

der Nähe der Vgieneinfahrt von Maltich lief das ttutsggeågtltrefglxthnddarsplthe thtltteetrltleetlchenLder Das Ziel ist eine tnoglichst hohe Erzeugungs- Goldberg« Tot Auf d e r Land ftraße-

Eittotorboot ein-es Handelsmaunes gegen ein t- . .. s. « leiftung, ihm dient vor allem auch das Bestreben In den Diachinittagsftunben Wurde Vouer Her-

Drashtieit, das zum Feftiuacheu eines Oderkahnes {({eräiägälgäg‘ggäat’es: ZEITkältthlrsltltrglängottläster des Gesetzes, den Betriebsinhaber gegen eine die tllallll Welllhdld auf Der Straße Haben-
dieiite. Dass Boot kenterte und die mitgeführten fd)aftlid)e ällufgabe zu erfüllen hat Sie natür= Kräfte des hofes übersteigende Verschlildung zu liebenthal—Falkenhgin tot auf-

Wareu, die für den Verkehr an Schiffer bestimmt [übe (EröeugungsqrunDlage in Der Landwirtschaft schützen, Bei der hdsiibernahme durch den An- gefundent Der Berunglluckte war auf dem

waren. wurden vom Strom meaae’dilvcml'nt. tft Der Bauernqu Dieser tft __ Was früher lei= erben wird streng Darauf geachtet, daß der neue Rede nochiettten Feldern gefahren, hat dort noch
Zriedland. Volksgeineinschaft der Tat. Der oftmals überfehen ivurDe _ ein ineift Durih Eigentümer nicht zn stark belastet ivirD. Eine seine Arbeit verrichtet und hat auf dem heimwege

Dein Aufruf der Partei zain Ernteeiniatz in den vor-i ‑ · . - untra bare Sei uldenlat en t Die wirt cha tli e den Tod gefunden. Der Perunglückte, ein äußerst
Hochwasser so besonders schwer getroffenen Gebieteiitlahrzehntechnge Albell helangewachlenel Drga— g l l g l« l d)« , Bewe iin s rei eit ein, ers wert eine ordnun ruhi er Führer, muß von einer Übelkeit betroffen
um Friedland ift i" erfrettltaietn Umfang-l Folge ne-!n-lsm«5' Der ganö anDeren'Bebensgefegen unter— mäßige slgeifvirtbfchaftuna uilPd bringt die Gefaghr morgen fein Die seinen Sturz herbeigeführt hatte.
leistet worden. Dilrch die Partei wurden insgesamt llegt- als ösVi elll gewerblicher Oder mbuftrleller . - g . - « . . , ' . . .

«. _ . , . » .‑ _ f · einer Verminderung der Ertragsfähigkeit und Raudten. Renovieruna einer 300
47l Einzelperfonen zur Eriitehilft vermittelt, die zu· Betrieb. .. . . . . 3, . . .

stimmen etiva 20 000 Akoeitsstunoett notwiiiiq leifteten. Der teoemäätu e oäuerttue Vztrteb Deffen Der tatsochlichen Ertragsleistung solt fiel). Wenn nah re alten Bearab nisrirche Die

Die NS-Frauensrhaft ist an dieser Zahl mit rund 2000 (f‘t .. 7 g . tt E "t . t« aber Der Hal m feinem ungefchmalerten Bestand ttM das Jahr 1639 erbaute BeariIbmskirche auf

Stunden beteiligt. So« ist es gelungen, trotz der Hoch-itztl rage und) im Wsimger ggen ·m ‚ellflfle'ncöuf Und zu angemessenen Bedingungen auf den An- Dein evangelischen Friedhof soll gründlich instaiids

weisser-schaden noch große Teile der Ernte vor demf erforgunbg einebr lg fllel )en dFddx lte d-l.«’lels erben übergeht, so ist diesem damit aiich die»Ber- geletzt werden. Sie ist ein Fachwerkbau unid mit
endgültigen Berderb zu schützen. chen, er . mlt er pr. “"9""9- ert drihofeigei}: forgung einer eigenen kinderreichen Familie er- Schindeln gedeckt. Die Brüftiingieii der Emporen

gliltilt Eltlilidegloefl ililhlelillåtikclhblallleeniilililåliktllielhlrlllischleltlihtjolel möglicbt Und erleichtert. In den Kindern-erwach- sind mit zahlreichen bildlichen Darstelliingen
" « . . d . - . « . - « " s2 rbe'tsfr'i te, was b«bli«cl er Er 'i' In e ec'ft. Als am 24. 9 u n'tfinrneinerlebung mit illdliliselii Ausgang triebsmittel, Das gefanite lanDivirtfchaftliche 31v sen ihm iiberaiis wertvolle l i if i i i zih naen b d J g i

. . . « . . . . - icl aurl wieder nur ‚ünftig siir die Erzeugungs- 1642 die Kaiserlichen nach der Eroberiing von
Licaiiitz. Feitaeuommeu wurde wegen sioriier-.ventar und. die laudwirtschaltlichen Erzeugniise, fetfttmgldes Hofes arststvtrtseul fann. ©Ioaan nach SRanDten famen nnD blünDerteiL

verletzung mit tödlicheln Ausgang der Griiliiifts- Die zutn Wtrttchoftsoblouf Des Hofes erfoiDerlich‚ . . , .. . - . . b” M brannte die Stadt bis auf Die Begräbniskirche

stellenleiter Gerth. Er hatte in der Nacht in an-;lmd- iverDen unter einem umfaffenDen Beraufge= ‘Der BeiftungsgeDani‘e Wlld ‘m aneri )en unid vier kleine Häuser in der Polkstvitzer Straße
« » . - . . - - «;rungs- und sBelatungsverbot, sowie ditrch den Regt aud in er änlicher Hinsicht verwirklicht: . . « — . .. e

aetrunteneiu RnitanDe ell·le»»Galt"ldl»l»tlldalt auf-“Ü'erbhofrechtliihen lBollstreckungsfchutz gegen un- ein lErbhof kaniliI nlur in der hand eines Eigen- nSläfflthettsDththttsllEggttdeesrbsltkrkuglclftesdrktxearltåktdlijk
nicht und dort andere Gaste belaitiat. Als erfwirtschaftliche Vorkehrungen des Betriebsin- tiiiiiers entstehen, der die Vaiiernfähigkeit besitzt; ben. zumal es unter Qenfmalsirbuts itebt. Im

gegen 1,30 Uhr das Lokal verlieh. geriet er mit«habers selbst wie auch gegen-Eingriffe von außen hierzu gehört in erster Linie die Fähigkeit zu ord- kommenden Joltr mir'D das 300iäbriae Bot-leben

dem Prokuristen Schilf-e in einen Wortwerhsei.zttr feinem Bestand geschützt Die- bäuerliche Fo- tt»ttng«5tnaf3tger Führung unD ßervirtichaftung dieser Kirche feierlich begangen.
Auf Den irrevbenftufen des “ofalä icblna Gertu inilie ist mit ihrem Besitz unlosber verbunden. eines landwirtschaftlichen»Anivefens. Wenn ein (Slogan. Jus Arbeitsuaus gebracht.

.. .. « « . . . .«.« .. « lSie erhält dadurch das Bewußtsein der Gebor- Erbhofeigentünier nachtraglirh die Wirtschafts- Von Der SenDarmerie wurde ein obDaibIoier

Vlddlslckl auf Palllke ellls tla date dlelek M»ddden""genl)eit utid Sicherheit. Damit wird ein stetiger fähigkeit verliert oder überhaupt seinen Betrieb Mond aufgegriffen, Der sich schon längere Zeit
siurzte und mit dem Kopf io iinalucklirh aliiiclilitn- sIßirtfchaftsablauf gewährleistet und die Ertrags- schlecht bewirtschaftet, so kann gegen ihn im Wege bernnitrieb nnD anDere Volkgaouossou beläi’tiate.

daß er sich einen S chä d e l b r iich zuzug. Schilke«k·raft und Erzettgttttg·9leti·«tttttli des· Betriebes ‚ge= Der Staubesauffidit eingefchritten merDen. Durch Der Mann gilt als arbeitsfchseii tin-d mußte schon
wurde ins Krankenhaus eingeliefei«t, wo er, ohne flrhert; gletrhzetttg tit hiermit eine ivefentliche das (Eingreifen des ‘Berufsftanbes Und der bauer= wieder-holt ins Arbeits-bang gebracht werden.
Dax‘s *“emiif‘tfein ivieDererlanat zu haben, ftarb. Voraussetzung dafur geschiifseii,«dgsz der hof auf lieben Gerichte» kann in iedem Falle verhindert Fraiiitadt.· leite s» LFeinanaanit. In

» l lange Sieht und intensiv bewirtschaftet werden werden, daß ein Hof heruntergewirtschaftet lind Fkamtndt „t Der Ball eines neuen ä‘Ginansamtes

.. kann. Dem bäuerlichen Betriebsinhaber bleibt damit seine Ertragsfähigkeit herabgesetzt wird. s in Diorbereitnna. Die Banakbeiten haben in Den

Hauen Vorn Strom getotet. Als· der letzten Monaten fo gute Forschritte gemacht, daß
1sjahrige Elektrolehrling Willi Oefler aus Kun- Damit zu rechnen ist, daß der Neusbgu bereits am
zendorf am Großhaii bei einer Reporatur an der trennna Der Graf Schaffaotschicben .83eilbäder im balberftaDt, Provinz Sachfen, entlaufen Und fchon 1. April des kommenden Jahres bezogen werden
elektrischen Leitung des Ortsnetzes in Riideilstadt, Riesen- und Ifergebirge lBgd Marmbrunn und wiederholt in heil- lind Pflegeanftalten unterge- komd Der ojslfokjaou Räumo des anslädlok

Ortsteil Morgensternwerk beschäftigt war, kam er Basd Fliiislbergi von einer Leitung ans geschehen bracht war. Als Motiv der Seit, durch die »ein ijmzomtes lfolton sjckf schon feit langer Zeit als-

Den unter Strom stehenden Leitiuigsdrähten zu Aus diesem Grund-e wurde die Leitung nunmehr iiniibersehbarer Waldbrand hatte entstehen kon- zu klein ermiefen. "

nah-e und wurde getötet. Alle Wiederbelebiings- auch für Bad Warmbriinn dem Kurdirektor Paul nen, gab der offenbar geistesgestörte Brandstifter Frausladt V o m Pfe rd e gefchla gen.

 

 
 

 verfuihe blieben erfolglos. Sdunibt in Bad Flinssbera übertragen. an, er hätte strh abfichtlich Welt Von feiner Heimat c(in Niederpritschen wurde der sSohn des Bürger-
Ü » _ » _ · ‚ Sprotlau. D i a in a n t e n e ho chze i t. Das entfernt, um einmal ein Feuer anzulegen und von meisters Deckert, der mit dem Putzen der Pferde
glatter Vr ttcke nein [r 11} is Blum letzten Ehepaar Reichsbghnzugschaffner a. D. Gottlieb der Polizei festgenommen werden zu können. beschäftigt war, von einem der Tiere in s Ge-

Föochwgsser war ein Bruckeutopi der Bogeiibrucke« . . r r. . Q . D » Weil kann am heutigen Donnerstag das Fest der (Magen. V o m W a g en ü b e r f ab r en. ficht g e f ch l a g e n. Der jun-ge Mann brach be-
del del-..«dlltted""dle m » d d r 1.” ddal Zdalsprtdiamantenen Hochzeit begehen. Der Jttbelbraiiti- Als der fünfjährige Walter Strauch aus Nieder- wußtlos zusammen und wurde-erst nach längerem
Ulltelldlllt WaldLlI lde· brachte lebt dle „ärgere gam steht im '82. Lebensjahr; seine Lebensgefähr- feld auf der Straßesspielte wurde er von einem Zeit aufgefunden. Mit schweren Verletzungen
silflll ClaltaM ttlll..7.l’llt3aallae,l« Wände ellle Ell-Ot- tin ist 80 Jahre alt. Wagen erfaßt und überfahren und fchwe r v e r- wurde er ins Krankenhaus gebracht. Sein Zu-
gfllxlale elllaltcd Fladletld dle glddlwelle dlel Sprotlan. G e i ft e S r r a n k e r B ro n D = le tz t. stand ist sehr ernst. — S e e a d l e r n e h me n
zlltlxelmlldleallll Udel dle neue Ollalie llbel Den ftift e r fe ft g en o in me n. Dem Zugriff eini- Glogau. B e t rü g e r fe ftg e no m m e n. Abschied. Am Jlgener See sind in diesem Jahre
«oi.ivlau erreichen tonneu. ger Wehrinachtsangehäriger ist es zu verdanken, Durch die Kriminalpolizei wurde ein Mann aus zum ersten Male seit vielen Jahrzehnten Seeadler

Bad Fliiisbcra. Gemeinfgmer Kur-»daß hier ein 25fähriger Braiidstifter bei Gottesberg festgenommen, der sich in ver- festgestellt worden. Diese seltenen Gäste haben
dir ekto r. Badedirektor Nave hat nach fast ·frischer T at ertap pt und sofort festgenom- fchiedenen Fällen der Ze chp r e lle rei und des sich in der Umgebung des Sees hüuslich nieDer=
zivgnziafäliriger Tätigkeit Bad Warmbrunn ver-« men werden konnte. Er hatte einige Reisighaufen Betriiges schuldig gemacht hatte. Kurz vor seiner gelassen und waren ein ständige-z Vergnügen der
lassen, um Dem Rufe des Birdes Stiittaart-Cauii-t unD fiiefernba'ume an der Straße Von Priinkenou Festnahme hatte er noch verschiedene Gastwirt- Badegäste. hatte man zunächst ein Pärchen ge-
ftadt an folgen und die Leitung dieses Beides ziisnach Bunzlau in Brand gesetzt. Bei dem Brand- schsaften ausgesucht, sich dort beswirten lassen und zählt, fo find es später zwei Pärchen geworben.
übernehmen. Dem Wunsche der KgiiieralverivaI-fstifter handelt es sich um einen gewissen Willy war später verschwunden. Als rückfälliger Betrü- Jn den letzten Tagen sind die recht scheuen und
tiing Rechnung tragend, soll in Zukunft die Be-iRieche, der seinen Eltern in Wernigerode bei ger wurde er in Untersuchungshaft genommen. äußerst seltenen Vögel nun verschwunden.  
 —- L :-

.

' gewesen, weinn man ihn knapp und tlar gefragt Er trat vor den hohen Schrankspiegel und Er errviDerte etrvas verär ert. Std) b' fein

. . hätte, was für sein Zimmer er wünsche- und ge- spöttelte leise seinem Bilde entgegen: Gnädi er s» « . _.' 9.. « r" ttt .
Raimund “um Altelæea O « ingu den Preis ausgemacht hätte. Der Diener 9 gnaDiger herr und bitte Sie, mir die Anrsede nicht

id 'tt ff 'D D D d hall D ii-·)·errl Er fshmuinzgltte Etr lsalghgut an‘s, vielleicht mehr w qebein."

nl " s. ' irt utntn neben t- in .. er ur) .-en e ogar vorneJiin un onst-i e ei t iiberclä t wer- ‘ ‘. . . .. . .

OROMM von A nni) Käfige 33:30th Gänge, dffsneite Dann eine Tur im ersten Stock, Den. Der Anzug, den er trug,· und De): lPalelol Der Diener hielt die Dur offen, Damit Joachim

ließ ihn eintreten. Joachim Rade-machin erschrak waren aus vors-täglichem Stoff und saßen tadellos-» ERaDemacher an ldm vorbei das 3iiniiner ve'r-laffeln
Abe in Dem Schloß Dur-f-ie er mohinen. DuH vor Der Elegsanz des Raumes, aber in Gegenwart Er schon-te feine Kleidung sehr. Sie war auf Ab- Länttå Eust»«kel·ljeugte slch lenbt: »Wte Sle

war eine angenehme Uberraschsung für ihn, 1111D Des Dieners riß er sich zusammen. zashlung bei einem ausgezeichneten Schneider ge- in? III gebt , _
fein WorIt wsar Davon in Der annonce ermahnt D Die e ftellte Den R-o‘ffe unD Die hanD= arbeitet. Er dachte an den »Smok-iing, den er sich «.s«-«aa Mm a entacher unterließ es, dein Diener

gewesen O mußte es sich dort oben gut leben tafcheer Die Er rgotraaen ab u-ifD Joachim lud hinter Vetths Rucken norh fttr den Fertenaufent- meiter an belehren. 551er ivar ’m-an anfch‘eineunD

lassen! Er fonnte es fauni erwarten, Voll oben nebenan befand sich ‚Das 'Sdlila-faimmer. Der halt hatte bauen lassells Fllr alle Fälle« Hier nur auf dle anreDen „gin-aDiger Hell Und
. . .. . ‑ .. , » » « . ·. · . ,,Miter« e‘n_e tellt. Abe msu t ' m' .

Die fon-nige Dhurtnger Landschaft zu feinen Fuße-U Diener verneigte sich. „haben Der gnaDige herr murDe er ihn brauchen. » ‚ mit sdem Disrqeskltor reden. r Err foslklzztee thilio Dileenxlilt
3“ betrachten. . -. noch irgendeinen Wuinsch?« mit? leatechstdattchlmd Paleldt ab, dlllruitjlzil steh ckdte wieder durch Die balIe-nDen Gänge stieg smit ilhm

. d ‚ » se, ma e i ein weni „nie ‚ u « a « ·. ‑ «- . · f · .
Langia-m auf breite-in flieg, Der fidlz um den uJoachim Rademacher verneinte, und seine wollte er noch nicht. Wodklfchzjnllclt zog II der Ffåltsteklxxsthlgslflflelål pltltltldettltslgdelesi Voltmssllfäglr

Fengthdd käm gängnäfä‘t‘äis' llllållk locdlrm elfij Sllln mar lelchl gerumelt. um la ein einfacheres Simmer. Er ntllßte noch uind feierlich dor ihsni älsnåten Klllcivieärlfspiel kllang
. lldd .er älreitre , e (Ein ‚eleganter älterer »Dann werde ich den gnädigen herrii in einer vor dem Essen nach Dem Preis dieser Luxus- ihm entgegen, ein unqarifcber’Zam von Brahms

gie rlfqt nd h· · Ep be rüßte die Aiussteigesnden Stunde abholen zu T«lsch, Weil der gna'Dige Herr raume fragen Und ftch auf die genauen Pension-s- rvar es. Er tvurDe niit Feuer unD Schwung ge«

«attlh:rstallebetlt;rtdürdlia Ulltd schien Die Drei herren Doch noch nicht Bescheid willen tm Schlod·« szgectssftekllsnolklhcedallealeldmu Er trat all rdae spielt. Joachim Rademacher der noch vor dem-- . . s i,ur --servori-nnu«·-s-s - ‚ · 5 .
gut zu rennen. Auch Joachim Rademachek er- (Er ging, unD Joachim führte orDentlid) Das t-igenliilidf geworfen, urnD betraditetereeiigfüpdz1chch Essen der Zimmer wegen mit dem Besitzer oder

hielt ein paar kräftige h-äindedrücke, und der Dumme Gesicht, Das er selbst machte. Als-o ein llodll e flanDdatgb'i . Direktor des Saiiatoriums hatte sprechen wollen,

altere hell lallt-Cl »Wie freue lld inigh wber lhk gnlldiger Herr War er. Hut T" el rieb fein gut= einsean Weilchen, sslchriltgtd ezru ilhlelteldizllgleehltbellvelatllt Rädakxilate gäfangen an dllk Turrg Du lieber Him-
äommen." Jeder neue Gall llt eine GEng rafiertes Ktstnts Er konnte nicht behaupten- DGB den Solon, fah sich dort genauer um usnd schüttelte hier, wiämmsneinfe vborn'emßise efellfrhaft, dle..llch
lreude lud Fmchs .UUd. nun foinnnen _ie, ihm die· ergesbene Aurede besonders· gefie-l.» Er Den Kopf» Daß man Den Gästen solchle faftbare Des D‘BalDfa etaelm elzk r hatte steh die Gaste
Misterf der Diener wiird sie sofort auf Jhrtsimj wollte sie sich bei nachster thelegenihsteiit verbittetr Mosbel in die Zimmer stellte, war doch eigentlich estelll Dl As oriums 05) etmas gemi-fchter vor:
Inst fuhr-en. ‚Reim {ihnen Die. fur Elle bef litt-Mk- EH natur 1° km Piordzhslodfmtm die Gaste mit nnfafybar. Er war fein großer Renner, aber es äu e o. enc nedrkäii igaren alleboteiuer unD elegant

ten Zimmer nicht gefallen: genieren Fig itkhåntslg - „gnaDiger »Herr«· anzuredestts Wenn Mag dts handelte sich um schwere Eicheninäibel mit Schnitz- mäßig? ‚e um d·le BalllnenlS le ter lkllhsld trvugtenleises-net einatmen: egxzsi ern e: teils-I mit two sie ost- «.:g ais »eines-steigt -»::
thause wären. Jch würde mich außerordentlich r l ‚e e, D e as noch ingehen, un gang ‘Brofatbeaugen, llnD ein paar große gonge=. . . .. . bobe Tiere, die an die Amtede »gnsädig« gewöhnt ralmte Bilder lin ein an De Wänden D' « “mm” Tlödfl schlean-
freuen, Wenn Ste» Dach bier amoh-lfiuihlen. In einer finD, Denen sie in Fleisch unD‘ Blut übergegangen Welt-l hatten. )(grg hatte iililimer Jntlekelsesellckflieik .. Das .MUll’llt.Uck tvar aus, man flatfchte l·ll Die
Stunde speisen th- ist- mochten sich dein Spaß euch kitten, aber er Bilder gehabt, besuchte Sonntag vormittags oft dandes Irgend time-nd lllt bloellllltt »Gttädtges

An eine-nd war das der Besitz-er oder der dankte befteus. Für Wen hielt man ihn denn hier? Die Gemäldegalerie in Berlin und die Kun-taiis- Flaulel"n« Sle lmd dle geborene m'irtuofim Sie
Direktxhdes Sa-natoriusms, dachte Joachim Rade- Der Diener redete ihn »g«nädiger Herr-« an und stellnngen· Ein menig Blick hatte er fchon dafür, splelenddllended Schaden daß Jdl Herr Vater
machen Er fasnd die Aufnahme reichlich herzlich. der Direktor, oder Was er sonst fein sntorhste- der Er frttte ftch i st A ft tt c» t fanreicb l·ll" DaD-nrd) Lmld dle Welt um eine große
Aiber natürlich, diese klugen Geschäftsleute rech- tshn empfangen, titiulievte thll miifter. und ließ·fich vonnDeeiE 1fxlilusndleltlvolllleln agtilgelslillneil leiilcxellelhlelr leilhnlawllelilelies äfmämmaoi? Bill-n vom
Sen ältncstngtzltltlkmdaßendgespcgsge Fädälldmänxeamuljlrdnglati . Er tmußte setzt lächeln Sein Außeres schien schmeicheln, wartete auf Den Diener, Der ihn gib- es, fasnd Joachim Rademach-er. le ufit rvar

etgnas und war eigentlich froh . als ihin nun ein ledenlalle.repdalealadelx (Er ging aogernD m Das bolen foll'te. Schon daß man hier 9mm ff?“ El marf einen Blick hinüber du ihr Die amelegant Iivrierter biener bat, thm zu folgen. Die nach-sie Zimmer, wo fein Koffer stand« gib-er er Kellner hielt, war sonderbar, aber eigentlich Flügel saß, aber er sah nur ein Paar ichmale
ander-ein drei herren muß-ten schon öfter hier ge= wunderte sich kaum ‚noch uiber die Einrichtung wegen es wohl Keil-non diiåS man tn Ltoree ge= Schultern sund lockiges hear von hellem Gold-
»wr,te«u fein fie maren fchon im Schloß ver= Des Schlaf«zimmesrs. Hier schien gllesiomfortabiei. ste t, um fieaußserlich dem chloßcharakter anzu- braun. (Er Wölfe sich PIDBIi beengt meil er «

- - Lober naturlsich kosteten zwei Zimmer das vaffen. Es tlopftes Der Dlener tht vovhin fühlte, Die allgemeine Ausme anikeit l- sdt "i?
fihmeuinben. Wo sich· eh goppåltg er aber braucht; nur egis. f Dieses trat ein. ietzt ihm zit. « mai. um?)

Der Ein an atte se a im, wie er r- chia immer oder ein an eres rei te ür i n. »Wenn der nädi e rr' mir 'e t o en J . . —.-

lich angab, glichtavlelrstimmi.chshm wäre es lieber Was sollte «- nach mit iser Wenn-ten EM"? HGleN-« g g he l tz l lg (gotifebnnmfglgä   



 
der die Welt erschliesst, ist
ein sie-thousaer Sparsinn.

Deshalb spare bei dem

Bankverein zu Zobten am Berge
eingetragene Genossenschalt mtt beschränkter Hattntltcht.

I

Bote
der das Art-tragen von Zeitschriften für Zobten und
Umgebung als Nebenbeschäftigung übernehmen kann, melde
sich schriftlich an Globim Breslam Taueutzienstraße 75.
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Hausfraucnl

bre Möbel. Kinderivagen und
etallbettstellen werden wie

neu, ganz gleich. ob sie hell,
dunkel oder sonstwie sind.

Miteinander
reinigt und frifcht alles wie neu
auf. Zu haben bei:

Fahrradgeichäii 3J. Fastentu.

2 Weilicti leicht
O aufregt,Herz-

' klopfen das
kommt, un-

-s"" ruhig schläfi,‘
« . nehlrnåfrlkiaom

Beruhigungs « ° « °"
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Bs on e I en
am dm laiiriikpimiik 32 Stück RM 1.‘

Fermate-titulierte vmu flacher.

 

 

 

in allen
GrößenKoffer

bei

Maul Hart-il
Lederhandlung.
 

Gottfrdermxjerzig
Kamenz (Schles.) .

liefert Ihnen Bettfedern, Jnlett,
fertige wetten, Reformunteri
betten, Stahlbetten, Auflegei
mittragen und Steppdeelien zu
günstigerTeilzahlungGlieltandgi
darlehii sowie Kinderbeihilfen
werden in Zahlung genommen.

 

El r it in sa eh en
aller Art fertigtschnell,"sauber

und preiswert an die

Instituts-its Alilllll Stillosstl
3obten.
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Kath. Kirchennachrichten.
Rosenkranzsonntag, 7 Uhr: Frülnnesse,Ansprache, gemeinsame

hi. Kommunion der Männer unb Mitglieder des Rosenkranzvereins,
9 Uhr: Predigt. Hochamt, ’l‘e deum, hl. Segen. Nachm. 5 Uhr:
hl. Segen mit Rosenkranz vor ausgefetztemSS., nachher Männer-
apoftolat. Donnerstag 4 und 7 Uhr: Beicht, 7-—8 Uhr: l)l.Stunde.
Freitag 6 .llhr: Herz-Jesu-Anit.

Seidenberg. 9 Uhr: Gottesdienst, Montag 6 Uhr: hl. Messe.

Evangelische Kirchennachrichten.
Freitag, 80. September, nachm. b llhr: Bittgottesdienft.

Sonntag, 2. Oktober (Erntedankfest), 8,lb Uhr: Beichte und hig.
Abendmahl. 9 Uhr: Predigtgottesdienst, lO Uhr: Kindergottess

 

  dienst, ll Uhr: Tausen. .

Starke

Absatzferkel
hat abzugeben

pe t r a n f ch, Marxdors - Ho ‚ml-L' '

 

_ Vetresseiib: Steuermarltenauegabe.
Seitens des Finanzamtes Breslau-Land ist der Musiki-

erzieher Detlev Bolha von hier als Steuermarkenver-
ivalter bestellt worden.

Zobten am Berge, ben-29. September 1938.
Der Bürgermeister-. S ch n a b e I.
 

sie-nur Person-enthalten und Heiriebgaiiftialiiiih
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V

2)

3)

4)

: - freute)“;— wie) ferne-irre!!!"»

Am 10. 10. 1988 findet eine Perfonenstandsi und Betriebs-
aiisnahme statt.
Es sind auszustilleiii «
Die paushaltslifte von jedem Haushaltuiigsvorstand. Es ist-
darauf zu achten, daß auf bie 4." Seite der Haushaltsliste die
männlichen deutschen Staatsaugehörigen der Geburtsjahrgänge
1914—1918 genaue Eintragungen iiber ihr Wehrdienstverhältnis
machen. Ferner weise ich darauf hin, daß in Spalte l2 ber
Haushaltsliste von jedem Arbeitnehmer auch der Arbeitgeber
einzniragen ist. Für die religiösen Bekeiiiitnisse iti der Haus-
haltstiste sind folgende Abkürzungen zu verwenden-
ev. = evangelifch (protestantisch)
lt. lutherisch (eoangelischslutherisch)

reformiert (eoangelifch-reformiert)
sranzösischsresoriniert
römischskatholisch
altkatholisch
verschiedene fAngehörige aller sonstigen Religions-,
Glaubens- und Weltanschauungsgenieinschaft)

gg. gottgläubig
gl. = glaubeiislos. -
Das Betriebsblatt von jedem Inhaber eines gewerblichen (nicht
lanbwlrtfcbaftlichen) Betriebes, Lagerraumes oder Biiros eines
freien”- Berufs (um, Rechtsauwalt usw.), von sonstigen, einen
selbstandigen Beruf ausübenden Personen, z. B. Provisions-
reisenden (fofern sie nicht iti einem festen Angestelltenverhältnis
ftehen), von jeder Behörde oder Verwaltung und von jedem
öffentlichen Betriebe, und zwar für jedes Hausgruiidstüek
besonders.
Dis Hauslllte von jedem Oauseigentüiner oder seitiem Bevoll-
mächtigten bezw. gesetzl. Vertreter oder Hausverwalter für
jedes Grundstück besonders.
Die Haiislifte V ebenfalls vom Grundstücksbesitzer, seinem
Bevollmächtigten oder gesetzl. Vertreter oder dem Haus-
verwaltet: Die Aussüllung dieses Forinulars ist neu. Anleitung
zur Ausfiillung befindet sich auf dein Forniular selbst.
Die Listen sind nach sorgfältigster Ausfüllung und unterschrieben
vom Hauseigeiitüiner, dessen Bevollmächtigten oder gesetzl. Ver-
treter bezw.» pausverwalter für das ganze Grundstück
geschlossen bis i4. 10. 1958 in ber hiesigen Stadthauptkasse «
abzugeben. Bei Fristveriäumnis werden die Listen gegen eine
Gebuhr von 1.—- NM. abgeholt. Außerdem kann die Erfüllung
durch Geldstrafe-i erzwungen werden. (ä 202 Reichsabgabem
ordnung).
Die Zustellung der Listen utid Betriebsblätter erfolgt am 5. 10. 1938.
Zobten am Berges ben'28. September 1938.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.
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Einlageuzufluß und Kreditgeivährung.
Wie schon bei der ,,Verivendung der

Sparkasfengelder« dargelegt, sind die Spar-
kassen an bestimmte Anlagevorschristen
gebunden. Bei der Frage nach der Kredit-
möglichkeit ist daher nach zwei Gesichts-
punkten zu unterscheiden: erstens nach der
wirtschaftlichem weitens nach der fatzungs-
mäßigen Mögli )keit. Eine Sparkasse kann
Kredite gewähren, wenn ber Einlagenübers
fchuß groß genug ist; das ist die wirtschaft-
liche Voraussetzung. Welche Arten von
Krediten sie herauslegen bezw. welche Anlagen
sie machen kann, das richtet sich nach der
Satzung. Unterstellt man, daß der Ein-
lagenüberschuß groß genug ist, um neue
Anlagen zu machen, so hat die Sparkasse  

30 Teile der Spareinlagenzunahme einer
gesetzlich vorgeschriebenen Anlage zuzuführen,
70 Teile können anderweitig verwendet
werben, davon bis zu 50 Teilen für
Hypothekarkredit, die weiteren 20 Teile
hauptsächlich für kurzfristige Betriebskredite.

Es nniß hier ausdrücklich betont werben,
daß es sich um ein Schema hanbelt, in bem
ber Spareinlagenübersehuß gleich lOOTeile
gesetzt ist und daß die vorgenommene Auf-
teilung nur dann so vor sich geht, wenn bie
Sparkasse alle ihre bisherigen Anlagen
enau nach diesem Schema gegliedert hat.
Zu der Praxis ist das nicht-immer so glatt
möglich wie in einem Schema. Selbstver-
ständlich hält jede Sparkasse die vor-
geschriebene Grundrichtung inne, aber der

 

 

Spareinlagenüberschuß ist keine festliegende
Summe, er schivankt von Monat zu Monat
oft erheblich. Stimmt also am Ende des
einen Monats z. B. die Aufteilung nach dem
Schema, so kann das Bild am Ende des
nächsten Monats wesentlich anders sein.

Dazu kommen die Verschiedenheiten in
der Kreditnachfrage, denen die Sparkasse ja
auch weitgehend Rechnung tragen muß,
dann die Zwischenräume (evtl. auch noch
Veränderungen) zwischen Kreditzusage und
Kreditauszahlung Von den 70 Teilen, die
zur freien Verwendung da sind, müssen
ferner nicht 50 Teile in Hypotheken angelegt
sein, wenn einmal keine entsprechende Nach-
frage da ist; es können Teile hiervon also
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papieren Anlage finden. Hat eine Sparkasse
in einem bestimmten Zeitraum 100000,-— 312m.
Einlagenüberschuß, so kann sie nicht gleich
100 000,—— RM. Hypothekenkredite begeben,
sondern muß mit Rücksicht aus die Rechte der
Sparer und im volkswirtschaftlichen Jnteres e
die Anlagen in der erwähnten Form au-
teilen. Eine Ergänzung erfährt die Kredit-
gewährung durch die Tilgungs- und Rück-
zahlungen von Krediten. Einen Anhalts-
punkt dafür, um welche Beträge es sich
hierbei handelt, findet man in folgenden
Zahlen: Der Spareinlagenzuwachs im Jahre
1936 betrug 796 Millionen RM., die Kredit-
bewilligungen aber 11/. Milliarden RM.
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»Na, unb? —- Heute morgen warst du schon wieder

auf den Feldern — es schadet meinem Herzen, wenn ich
um vier Uhr ausstehen wollte, um dir Guten Morgen zu

_‚ fagen."
„Dafür haft du auch das Neueste noch nicht erfahren-

meiii Junge.«
Giinther von Urach legte die Zeitung weg und zog den

Freund neben sich auf einen Stuhl. »Die Herrin von
Schloß Siebenbrunn ist dal«

Der Maler sprang überrascht aus.— · _ .
,,Alfo doch! Jch dachte es mir fast, als ich vorhin die

beleuchteten Fenster sah. —- Na, und wie ist sie? Dick
häßlich, unappetitlich, dürr, überspannt, ekelhaft? -——
Schieße los, Mensch- ich zerfpringe vor Neugierde!«

»Eines hübsch nach dem andern, Beni. — Also, Um
dich von vornherein zu unterrichten — keines der eben
von dir genannten Argumente trifft auf Jngeborg Hod-
ver zu. Sie ist nicht zu dick, nicht zu dünn, plaudert hübsch-
ist keineswegs überfpannt, bildet sich auf ihr vieles Geld «
nicht mehr ein als gut ist, und scheint auch in anständi-
gen Grenzen gescheit zu sein, so wie wir Männer es bei

. erträglich gewesen. . Jhr gönne ich es halbwegs ..

 Frau-M wünsche-« Auch glaube ich. bei n. um arti-«-

Iiche Schönheit ist.« ' . ·· » .
»Das heißt also -—— fie ist anders, als wir sie uns vor-

gestellt ‑ haben ‘i” .
»Ja-das heißt es. Ich bin fast froh darüber; der

Gedanke, irgend eine unsympathische Ausländerin im
Hans meiner Väter wohnen zu wissen, wäre mir un-

. wer

es übrigens nicht weiß, könnte sie ruhig für eine Deutsche
halten; sie spricht fließend unsre Sprache, keimt viel von
deutscher Geschichte unb denkt auch mit uns. Jch kenne
ihre Mutter nicht, — aber ich bewundere sie.«

„Rum sie allein?”
»Ja und nein. —- Niach Siebenbrmin kam sie zuerst

allein, und ein merkwürdiger Zufall wollte es, daß ich ihr
auf ihrem ersten Jnfpektionsgang begegnete, ohne zu
wissen, wer sie war: Erst vor dem Neuen Hof stellte ich
mich vor; aber mein Erstaunen war noch größer als das
ihre. als ich erfuhr, daß sie Jnge Hoover sei. Heute, als
ihre Wagenladung voll Gepäck herüberkam, ist auch ihre
Begleiterin eingetroffen, —- ein älteres Mädchen, das
nsitehr lang als hübsch, doch sonst scheinbar ganz passabel
I » ‚u

»Ahl — du hast —l·«·s
»Erscheint es dir so sonderbar? Jch habe ihr Schloß

Siebenbrunn übergeben.” .
»Hat ziemlich lange gebauert?“
»Zwei Stunden.·« - - «
»Kann ich verstehen, wenn sie so hübsch ist.«« .
»Ich hatte ihr das Schloß selbst zu zeigen und zu er-

klären, den Part, seine Geschichte, die Gegend dann, und
sie erzählte mir von ihrem uhaufe -— fie plaudert nicht
übel,·Beni." Günther war ie Pfeife “ausgegangen; um-
ständlich richtete er sich eine neue. »Die Zimmer sind im
wesentlichen unverändert geblieben. Nur ein ganz rei en-
des Damenzimnier, das ihrem und dem Geschmack i res

auch in Betriebskrediten oder in—L Wert- _ . .

« ispArchiteTienIllZEhre machttzund ein neuer kleinerSalon i

 

sind neu dazugekommen.
möglich ändern möchte.«

»Das ist anständig.« · '-
»Ja, das ist es. -—— Jm Uebrigen sind wir Beide -—-

benn ich habe ihr natürlich erzäl)lt, daß Du bereit-s Deine
Tätigkeit hier«aufgenommen.hast —- fürinorgen abend
Jud ihr zum Abendbrot und zu einer Tasse Tee einge-
a en.«

»Ausgezeichnet! Abendbrotl«
»Ich würde dir raten, zu Hause erst ein wem

vorzuessen: es ist nicht vornehm, bei einein ersten Bein-.
gleich einen schlechten Eindruck zu erwecken. — Und nun
bin ich müdet Jch muß morgen um vier aus den “ -
bern. Beni, aber ich sage Dir, daß mir die Arbeit eine
herrliche Freude bedeutet — es ist so gut, etwas Nutzlichees

Sie sagt, daß sie sowenig wie ‑

ziu sein. ——” .
« a —« .

»Und nun gehe ich endgültig. —- Ramme morgen
abend nicht zu spät nach Hausel Es wäre mir ange-
nehm, wenn Du wenigstens bis fünf Uhr da wärst; um
sieben solle-n wir drüben sein. Gute Nacht-, Beni.« Die
brennende Pfeife im. Munde- ging Günther von uma
in fein Zimmer, während der Maler samt seinem Hund
über die Stiege sein hochgelegenes Domizil imGiebels
raum aufsuchte .

Der· junge Baron stand noch eine Weileam Fenster
feiner Stube; durch die blaue Weite der Nacht sang das
eintönige Ruer des Sees, der im Spiel des Windes feine
Wellen gegen die Ufer warf. ·Mit einem Male glaubte
er, die Klänge eines Klaviers zu vernehmen, unb es« fiel
ihm ein, daß die Amerikanerin ihm von ihrerLewenx
schaft für deutsche Musik erzählt hatte ‘— ja, das war
Musik- das war deutsche Musik, das war Beethoven! -- -

- « vartsetzuna folgt.) »



Unerhörte tsiheihisihe Bluttaten auf reiihsdentichem Gebiet
Bestialisihe Ermordung von drei Gienzioarhtniiinner —- Zioei deutsche Steuerbeanite erfihofsen.

Bei Böhiniscl)-Wiesenthal und Stolpeiihain
ivurde eine Streife der deutschen Grenzivachl auf
deutschem Gebiet von Tschechen überfallen und
zum Teil niedergeinachl. Dabei wurden der SA-
Mann Arniin F r a n k ‚ geboren am 22. Septem.
ber 1898 in magbeborn, von Beruf Backen sein
Bruder, der SA-Mann Reinhard F raiik, ge-
boren am 16. Juni 1912 in Salsborf, von Beruf
Straßenbahnen ferner der sudelendeutfche Flücht-
ling Angestellter Erich In schner. geboren am
1. März 1915 in Dber-Ceutensborf (Böhmen)
getötet. Die Leichen wurden auf reichsdeulschem
Gebiet von den Tfchrcheu beflialisch zuge-
richtel. Es wurden ihnen die Augen aus-
gestochen anb unzählige Baionettstiche bei-

gebracht. Die drei Toten find in Oberwiesenlhal
aufgebohrt, Ausländer hatten am Donnerstag
Gelegenheit, sich die vollkommen verflümmellen

Leichen der drei Grenzwachtmänner anzusehen
und sich von der nicht zu überbietenden Bestialilat
der Tschechen zu überzeugen.

Ja der Nähe von Olbersdorf (Oberfchlefien)

wurde eine deutsche DevisensGrenzstreife. be-
stehend aus dem Steiierinspektor Rieger und
dem Steuersekretär Woitas vom Finanzamt

Oppeln von tschechisschen Grenzorganen aus bem

tfchechischen Gebiet her beschaffen. Als sich Rie-

ger nnd Woitas mit den sie begleitenden Angehö-

rigen der Grenzwacht, unter denen sich auch Sa.

detendeutsche befanben, zur Wehr fehlen, ent-

wickelte sich über die Grenze hinüber ein regel-

rechtes Feuergefecht. Dabei warben Rieger nnd

Woitas erschaffen nnd sechs Angehörige der

Grenzwacht verwundet.

Reichsdeuisihe Schwesternftotion
überfallen.

Am Doniierstagabend wurde kurz nach Ein-
brach der Dunkelheit der Ort DeiitschsEinsiedel

(Sie. Frei-berg-Sachseii) von roten Mordbuben eine

Stunde lang mit fchweren Maschinengewehren

beschaffen. Die auch tbei den Tschechen gut be-

kannte dortige Schwestern ftation wurde

zur besonderen Zielfcheisbe der Mordschiiszen aus-

ersehen. Die Schwestern mußten sich über eine

Stunsde hinter den Mauern verbergen, um nicht

Opfer dieses gemeinen Uberfsalles zu werden. Das

haus weist eine Vielzahl von Eiiischlagen auf.

Trotz Possiersihein erschoserl
Zweites Graslilzer Bliitopfer der Tfchechen

in zwei Tagen.

Im benachbarten sudelendeutschen Graslitz
wurden am Mittwoch auf einen Landwirt. der
zum mähen gehen wollte, von einem tschethischen  

Militärpoflen ohne Anruf mehrere Schüsfe abge-
ebeii. Der Sudetendeiitfche wurde von einer
Kugel in den Kopf getroffen und getötet. Der
Landwirt hatte sich von ber zuständigen militäri-
schen Stelle einen Pafsierschein ansslellen lassen,
der ihn aber vor der haltlofeii Mordgier der
Tschechen nicht schützen konnte. Wie erinnerlich,
ist bereits am Dienstag früh ein 72sähriger Gras-
lilzer Einwohner, ber zur heumahd ging, erschaffen
worben.

»Jeder kauii unbehelligt feiner Arbeit nach-
gehen“, so liigt der s‚Brager Nundfunk täglich.
Dieser zweite Mord an einein Sudetendeutschen
in Graslitz innerhalb zweier Tage zeigt, wie viele
andere Vorgänge, die den Prager Ruiidfunk Lü-
gen strafen, wie es in Wirlichkeit mit der »Steuer-
heit« bestellt ist.

An die Betriebe in Graslitz ist von ben Siche-
chen die Aufforderung gerichtet warben, ihre Ve-
stände an Rohstoffen zu verladen und zum Ab-
transport bereit zu halten. Alle abgeliefeiten
Ruudfunkgeräte werden fortgeschafft. Auf dein
Bahnhof sind alle Weichen unbrauchbar gemacht
worden.

Eine alte Witwe wegen der Flucht ihres Sohnes
erschaffen.

Eine furchtbare Nachricht erreichte am Donners-
tag den Sudetendeutfchen Rudolf W elf; aus
B ra u n a u , ber als Militärpflichtiger vor den
Tichechen gestehen war und sich in einein Flücht-
liiigslager aufhält. Ihni wurde mitgeteilt, dasz
das tfchechische Militär feine alte matter, eine
Witwe. die Flucht ihres Sohnes dadurch entgelten
liefz, daß es sie erschofz.

Wie schrecklich die Verfolgiiiigeii sind, die die
noch im Lande befindlichen sudelendeutscheu
Flüchtlinge zu erdulden haben, geht aus dein Be-
richt Herbert Re die rs aus Märzdorf hervor.
Bauern fanden ihn weinend mit einem vollkom-
menen Nervenzufanimenbruch auf einem Felde in
der Nähe der slßiinfchelburger Grenze.
Vier Tage lang hielt er sich in einem theuhaufen
versteckt, in den bei der Stiche die tschechischen
Soldaten unbarmherzig mit Bajonetten finicheu,
so dafz Siebter vor Schreck halb irrsiiiiiig wurde.
Als er in der Nacht endlich reichsdeutschen Boden
Frrteichta war er mit seinen Nerven vollkommen
er ig.

Sudetendeutfttte Gefangene sollen in bie
Luft gesdrengt werden.

Auf dem Tetfchener Schlosz befinden sich wie
auch auf der Nomotauer Burg Hunderte von
Sudetendeutschen in Saft. bie bort so unmensch-
lich mifzhandelt werden. dasz man nachts ihre
Schreie bis weit in die Stadt hinein hört. Die  

Mauern des Schlosses sind am Dienstag an fünf
Stellen aiigebohrt unb mit groszen Biengen Ekrusit
geladen worden. Nach Auskunft des lschechischen
Wachtpoftens ist geplant, tm Falle einer Besetzuiig
des siidetendeuifcheii Gebietes das Schlaf; mitsamt
den Gefangenen in die Luft zu sprengen.

Wieder zwei Gudetendeutsihe erschaffen.
Der Rechtsanwalt Dr. Büngener aus Tetschen

wurde in der Nacht zum Mittwoch am Onaders
berg von tschechischeu Soldaten ohne Anruf er-

schas en. Zwei anderen Sudetendeiitschen, die sich
bei hm befanben, gelang es zu flüchten. Das
Ouadergebiet wird von lschechischen militär-
patrouillen mit Spürhunden nach gefliichteten
Sudetendeulschen abgefucht. Es wurde durch
Anschlag bekanntgegeben, daß alle im Ouader-
gebiet geflüchteten Sudetendeutschen erschaffen
würden, die sich nicht innerhalb von 6 Stunden
auf der Polizei selbst stellen. · .

In Graslitz wurde einer der wenigen übrig-
gebliebenen Einwohner, ein fudetendeutscher
Landarbeiter, von tfchechifchen Soldaten ohne
Anruf am hellichteii Tage erschaffen. Militär
verhinderte bis zum Einbruch ber Dunkel-sit den
Abtraiisport der Deiche.

Weitere Morde der Silbernen.
Der Waltersdorfer Einwohner Karl Otto ist

am Mittwoch in St. Georgenthal (Erzgevirge)
von tschechischen Soldaten festgenommen worden.
Wie seine Freunde, denen es gelungen war, zu
fliehen, berichten, wurbe er von den Soldaten
heftig mißhandelt und dann fortgefchlepvt. Spä-
ter wurde bekannt, dasz Otto von den tschechifchen
Soldaten am Schöber erschaffen worden ist.

In Garschöntal« wurde der Sudetendeutfche
Franz Rossak aus Eisgrub bei dem Versuch. die
Grenze zu überschreiten, von einer tfchechischeu
Streife aufgegriffen unb mit dem Bajonett nieber-
gestochen. Trotz seiner schweren Verletzungen und
unaufhörlich blutender Wunden wurde er ge-
„zwangen, fechs Kilometer zu Fufz bis zum näch-
sten Krankenhaus zu gehen, wo feine Aufnahme
vom tschechischeii Arzt verweigert wurde. Rofsak
iviirde daraufhin ohne ärztliche Versorgung unb
ohne dasz feine Wunden verbunden warben, in
das Gefängnis Nikolsburg eingliefert.

Bei einem Grenzgang wurde unmittelbar auf
der Grenze in der Nähe von Reichenberg im Ried
der Grenzwachtmann Robert W e i sz von tfrherhi-
schen Polizisten erschos sen. Die Leiche wurde
von den Tschechen auf tschechisches Gebiet gezogen
und nach Feldsberg geschafft. In Mielowitz bei
Nikolsburg wurde der Ordner der Sudetendeut-
fchen Partei, Sou kup, von einem Gendarmen
erschaffen.

 

Flüchtlingszahl auf 244850 gestiegen
Grenzübertritt nur nach mit höchster Lebensgesahn

Das Abfinken der Zahl der Flüchtlinge aus
Sudetendeulfchlaiid hat sich auch am Donnerstag
fortgesetzt. Ursache ist die geradezu rigorose
strenge Greiizabsperruiig und die Er-
fchiefzung einer ganzen Reihe von Flücht-
lingeii. daruiiler auch Frauen unb Kindern. beim
Versuch des Grenzübertritts. Sie betrug am
Donnerstagabenb 244 850, hat alfo seit dem Mitt-
ivochabend um 2950 zugenommen. Die Flücht-
linge, bie am Donnerstag bie Grenze überschrit-
len, niuszten dies unter ganz besonders groszer

L e b e n s g e f a h r tun. Sie waren zum großen

Teil so erschöpft, dafz sie auf reichsdeutschem Ge-«
biet ohnmächtig zufammenbrachen. Die meisten
von ihnen waren auch völlig ausgehungert. Eine

Frau, die auf ber Flucht ihre beiden Kinder ver-
lor, erlitt einen fchweren Nervenzusamnienbruch.
Es konnte nach nicht geklärt werben, auf welche

Weise ihr die beiden Kinder genommen warben.

Die wenigen alten Männer und Frauen, die

in den von den Sudetendeutschen geräiimten Or-

ten zurückgeblieben waren, um das Vieh zu fut-

tern und zu melken, mußten ebenfalls fluchten,

da die roten Banden ihnen auch die letzten Le-
bensmittel weggenommen hatten. S ä mit i che s

B i e h , das von den Söldlinsgen Prags nicht mit-

gefchleppt wer-den konnte, wurde an Ort unb

Stelle abgeschlachtet. Die toten Tiere

wurden vielfach in die Brunnen und Teiche ge-

warfen, so daß sie durch die schnelle Verwesung
für den menschlichen Genuß unbrauchbar warben.
An vielen Orten ist hierdurch auch das T rink-
wasservergifstetworden .

Aber nicht nur aufJ das Vieh hatten es die

Tfchechen abgesehen, son ern auch fämtliches land-

wirtschaftliches Gerät, ja feiibst das handwerks-
„eng wurbe ein Opfer des tschechifchen Zer-
störiingswahiifinns. Für sämtliche Plünderungeu
wiesen die tschechifchen Soldaten Befehle ihrer
militärifchen Behörden vor.

2000 Flüchtlinge in einem Waldgebiet
eingeschlossen

Nordöstlich von Nikolsburg sind in dein groszen
Waldgebiet zwischen den Orten filemnih, Milowitz
und Pulgram etwa 2000 fubetenbeatfche Flücht-
linge. darunter zahlreiche Frauen und Kinder.
von Militär und Gendarmerie eingeschlossen Die
Flüchtlinge verfügen nur über ganz geringe Nah-
rungsmittelvorräte, fo dafz sie bereits dem bitter-
sten hunger ausgesetzt finb, ferner über völlig
ungenügende Bewaffnung. Von den Ischechen ift  

ihnen angebroht worben, dafz sie 'ä m tlich e r-
schaffen würden. wenn man ihrer habhaft
werde. Das tschechische Militär hat jedoch nicht
gewagt, weiten in bas Waldgebiet einzudringen,
weil sich unter den Sudetendeutschen gute Schützen
befinden und das Militär bereits mehrfach Ver-
luste hatte.

Kinder und Greise zur Schanzarbeit
gedreht.

Jin gesamten Neubau-Abschnitt von Vleekenstein bis
in die Gegend von Hohenfurth ist am Mittwoch in
vielen Orten die deutsche Bevölkerung vom tschechischen
Mililärkommando zufainmengetrieben und unter Be-
drohung mit Erschiefzen zu Schanzarbeiteii gezwungen
worden. Selbst 14iährige Kinder sowie Greise und
Frauen von mehr als 70 Jahren wurden davon nicht
ausgenommen, besgleichen werbenbe Mütter. In einer
Reihe von Orten in der Nähe von Friedberg durften
nicht einmal Personen zur Fütterung des Viehs in
den Dörfern bleiben. Die Schanzarbeit ging vom
frühen Morgen bis abends gegen 9 Uhr. Erholungs-
pausen wurden nicht gestattet. Ebenso blieb die Be-
völkerung in dieser Zeit ohne fede Nahrung, ba bie
Wachkommandos grauen, bie ins Dorf gehen und Brot
holen wollten, mit Erschiefzen bedrohten. In der
Zwischenzeit pliinderte roter Mob die Wohnungen der
deutschen Bauern und richtete auf den Höfen arge Ver-
wüstuiigen an. Ferner ivurde das Vieh fortgelriebeii
und von tschechifchem Militär befchlagnahmt.

Eine besonders gemeine Quälerei.

In Arumau werden erneut Massenaushebungen
vorgenommen. Wie durch Flüchtlinge glaubwürdig
berichtet wirb, finb von llschechischen Behörden zahl-
reiche Personen als Geisen verhaftet warben. Die
Verhafteten wurden in einen Keller des Bezirksgerichts
firumau geworfen. Ihre Behandlung ist menschen-
iinwürdi . Sie besitzen keine Möglichkeit, sich nachts
iiiederzu egen, fonbern müssen die Nachtstunden über
stehend oder sitzend verbringen. Die Ernährung be-
steht lediglich aus Wasser und Brot. Den Angehörigen
ist wie schon in früheren Fällen nicht erlaubt,’ Decl’en
oder Lebensmittel in den Kerker zu, bringen.

Flüchtlinge durch das Freitorps geborgen.

In der Nähe des Grenzortes Hinterzinnwald
im Ermebirae beicliofz die tscliecbiicbe Grenzivaclie
eine Gruppe von iudetendeutschen Flüclitlinaen
bei einem Versuch. die Grenze zu überschreiten
Ein Stofitrupid des Sudetendeutschen Freikords
kam den Flüchtlinaen zu Hilfe und brachte das
Feuer der Grenzrvache zum Schweigen Ein
tichechifcher Finanzwachtniann wurde dabei durch
einen Gandaranatwwurf getötet. '.

General Krausz gestorben.
General der Infanterie Alfred Krausz ist im

Alter von 76 Jahren in der Nacht auf Donners-
tag in Geifern bei Linz einem Schlaganfall er-
legen. General Kransz zählte zu den hervor-
ragendften österreichischen Generälen des Welt-
skrieges Beim Aufftieg Adolf bittere in Deutsch-
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land trat er in österreich mannhaft für den Na-
tionalsozialismus ein unb wurbe einer der uner-
schrorkensten Vorkämpfer des Führers. General
Alfred Krausz, der während der SchuschniggsZeit
vom System in unwürdigsler Weise behandelt
worden war, wurbe erft nach bem Umbruch die
verdiente Würdigung zuteil. Er wurde u. a. mit
der Organisation der Krieger- und Soldatenver-
bände in österreich und mit ihrer liberführung
in den Reichskriegerbund betraut. Zu wiederhol-
ten Malen wurde General Krausz auch vom Füh-
rer empfangen und in verschiedener Weise aus-
gezeichnet, u. a. mit der Verleihung der uniform
ber neuen deutschen Wehrmacht.

Hunderttausende schwören dem Führer
die Treue.

In wahrhaft iiberwältigenden Kundgebungen
bekennt sich das ganze deutsche Volk von den
Alpen ·bis zum Meer zu der Politik der Ehre, die
der Führer in seiner groszen Sportpalastrede ver-
kündet hat. Allenthalben kommt mit urgewal-
tiger Kraft das unerfchütterliche Vertrauen und
die unwandelbare Treue zu Adolf bitter zu er-
greifendem Ausdruck. Jn schärfster Form nimmt
das Volk Groszdeutschlands gegen die Verdre-
hungskünste eines Benesch Stellung unb forbert
mit uniniszverftändlicher Deutlichkeit. da die Ver-
sklavuimg der fudetendeutfchen Vol sgenofseii
unter dem Terrorsystem Prags endlich ihr Ende
haben mu . Eine besonders machtvolle Kund-
gebung san in Berlin statt, bei der Reichsininister
Goebbels sprach

— Wieder eine Sturmkatastrophe in Amerika. —
Bisher 25 Tote. Die Stadt Charlestoii in Siidkarolina
wurde am Donnerstag von einein furchtbaren Wirbel-
ftiirni heimgesucht, dem ein schwerer Waltenbrmh
folgte. Bisher wurden 25 Leichen geborgen. Etwa
340 Personen finb mehr oder weniger schwer verlegt.
über 100 häu er sind vollständig zerstört. Zahlreiche
Gebäude, darunter das Rathaus, eine Kirche und eine
Markthalle sind schwer befchädi t.

Schweres Strafzenbanungliick in Mainz.
Ein dicht besetzter Straßenbahnwagen fuhr in
Mainz eine abfallende Straße hinunter. Am
Fuße dieser Straße sprang der Wagen plötzlich
aus dem Gleis, rollte einig-e Meter über das
Pflafter und stürzte dann um. Drei von den
Fahrgästen wurden schwer, ein Dutzend andere
leicht verlegt.

Der Wortlaut des deutschen
Memoranduiiis.

Das in Godesberg am 23. September dem
englisch-en Ministerpräsideniten C h a m b e r la in
zur Weitergabe on die tschechische Regierung
übergebene Meinoranduin hat folgenden Wort-
laut:

Die von Stunde zu Stunde sich mehrenden
Nachrichten über Zwischenfälle im Sudeten-
laiide beweisen. dasz die Lage für das
Sudetendentfchtum völlig unerträglich und
damit zu einer Gefahr für den euras
päischen Frieden geworden ist. Es ist ba-
her unerläszlich. dafz die von der tschechosfloivas
fliehen Regierung anerkannte Abtreniiung
des Sudetenlandes nunmehr ohne fede
Verzögerung erfolgt.

Auf beiliegender Karte (wirb von ber Dele-
gation mitgebracht) ist das abzutrennende abe-
tenbeulfche Gebiet rot schraffiert. Die Ge leie-
in denen über die zu besehenden Gebiete hinaus
ebenfalls noch abgestimmt werden maß, finb
grün schrasfiert eingezeichnet.

Die endgültige Grenzziehung musz dem

Willen der Betroffenen entsprechen.

Um diesen Willen festzustellen. ist eine gewisse
Zeit zur Vorbereitung der Wahl erfor erlich,
während der Unruhen unter allen Umständen
verhindert werden müssen. Es musz eine pari-
tätifche Situation geschaffen werden.

Das in der anliegenden Karte bezeichnete

deutsche Gebiet wird von deutschen Truppen

belegt, ohne Rücksicht darauf. ob sich bei der

Volksabstimmung vielleicht in diesem oder

jenem Teil des Gebietes eine tschechische

Mehrheit herausstellt. Andererseits ist das
strittige Gebiet von tfchechischen Truppen be-

setzt ohne Rürkficht darauf. dasz innerhalb

»dieses Gebietes große deutsche Sprachinseln

liegen, bie bei ber Volksabstimmung sich

ohne Zweifel in der Mehrheit zum deutschen ·

Volkstum bekennen werden.

Zur sofortigen unb endgültigen Bereinigung
bes fubetenbeatfchen Problems werden daher
nunmehr von der deutschen Regierung fal-
gende Vorschläge gemacht:

1. Zurückziehung der gesamten
tschechifchen Wehrmacht, der poli-
zei, der Gendarmerie, der Zollbeamten und
der Grenzer aus dem auf ber übergebenen
Karte bezeichneten Räumungsgebiet, das am
1. Oktober an Deutfchlanb übergeben wirb,

. Das geräamle Gebiet ist in bem ber-
zeitigen Zu-stand zu übergeben (fiehe
nähere Anlage). Die deutsche Regierung ist
damit einverstanden, dafz zur Regelung der
Einzelheiten der Modalitäten der Räumung
ein mit Vollmachten ausgestatteter Vertreter
der tschechischen Regierung oder des tfche-
chischen heeres zum deutschen Oberkommande
der Wehrmacht tritt.

. Die tfchechifche Regierung entläszt sofort
alle fudetendeutschen Wehrmacht- und Polizei-
angehörigen aus bem gesamten tfchechifchev
Staatsgebiet i n i h r e t") e i m a t.

. Die X Fee-Fische Regierung entläßt alle we M
politi sen Vergehen inhaftierten deutsch-
stämmigen Gefangenen.

. Die deutsche Regierung ift einverflanben, in
ben näher zu bezeichnenden Gebieten bis spä-
testens 25. November eine V o l k s a b si i m -
m u n g stattfinden zu lassen. Die aus dieser
Abstimmung sich ergebenden üorrekluren der
neuen Grenze werden bar eine deutsch-
tschechische oder eine internat onale Kommis-
sion bestimmt. Die Abstimmung selbst findet
unter der Kontrolle einer internationalen
Kommission statt.

Abstimmungsberechtigt sind alte
in den in Frage kommenden Gebieten am
28. Oktober 1918 wohnhaften oder bis zum
28. Oktober 1918 bort geborenen Personen.

.. Als Ausdruck des Wunsches der Zuge-
horigkeit der Bevölkerung zum Deutschen
Reich oder zum tschechischen Staat gilt bie
einfache Mehrheit aller männlichen
und weiblichen Abstimmungsberechtigten,

· Zur Abstimmung wird aus den
näher bezeichneten Gebieten auf beiben Sei
ten das Militör zurückgezagen

Zeitpunkt nnd Dauer bestimmen die deut-
sche und die tfchechische Regierung gemeinsam.

. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten
schlägt die deutfche Regierungchdie Bildung

--t.ll  
 

  

einer autorisierten deut -tfchechi·
schenkommissionvor.

Anlage.
Die übergabe des geräumten fudetendeutschen

Gebiets hat zu erfolgen o h n e f e d e Z e r it ö -
rung oder Unbrauchbarmachung von
militörischen, wirtschaftlichen unb Bertehrsan.
lagen, dazu gehören desgleichen die Bobenorgani-
fationen bes Flugweseus, ebenso alle Funk-
anlagen.

Das in den bezeichneten Gebieten befindliche
wirtichaftliche und Verkehre-material. insbesondere
das rollenbe Material des Eisenbabiitiefzes, sind
unbeschädigt zu übergeben, bas leiche gilt für alte
Versorgungsmiltei (Gasanftaien. üraftwerke
usw.) Endlich ist jeder Abtransport von Le-
bensmitteln, Gütern, Vieh, Rohslofsen usw. zu unterlassen.
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Mehisaiiier Brandsttster enttarnt.
Saaan. Nach länaeren Ermittelungen, die

die Staatsanivaltschasft der Staatlichen Kriininal-
polizei übertragen hatte. ist es gelungen, im
Kreis-e Saaan-Sprottau eine Reihe von Brand-
stiftunaen aufzuklären- über denen lange Zeit
ein dichter Schleier lag. Die Kriminalpolizei
verhaftete in Mednitz bei Saaan den Zlfährigen
Erich Harmuth aus Mednitz unter den-i Verdacht
der Braiidsstiftiina in zunächst drei Ställen.

So fällt aus das Schuldkonto des Ver-hafteten
das schwere Scha·deiifeuser. das im Jahre 1986 bei
dem Bau-ern Karl Müller in K«lein-Kotbau statt-
fanid, ferner der Brand bei dem Bauern Dierichs
in Klein-Kothau und schließlich die Brandstiftung
bei Obserasmtniann Zarneke in Mednitz. Wegen
dies-es Schadens-eu·ers, das am 14. August zur
niitternäclitlichen Stunde ausbrach. als in der
Gast"wii«tscha«ft von Miednitz Erntefest abgehalten
wurde, kamen die Ermittelunaen neu in Gang.
Bei dem Schadenfeiier verbrannten — ‚Die da-
mais berichtet ivunde —- aroße Futtervorräte für
eine Schafhserde von 400 Stück. Das Motiv zu
der verbrecherischen Braudstiftuna dürifte darin
zu suchen fein. daß Der Ver-haftete angeblich gern
Feuer seh-en wollte. Washrscheinlich ist er geistig
nicht aanz auf der Höhe.

Zwei Knle Uslli Baue überfahren.
Oppelii. An der Halt-estelle Starenheim auf

der Strecke Groß-Streh«litz—Voßwalde hattedie
Frau des Holz-arbeiters Kioi ishr IZAiashriges
Töchterchen Maadalene 1th Die im gleichen Alter
stehen-de Anneliese Mroß. gleichfalls das Kind
eines Holzarbeitsers zum Kartoffelshacken auf das
Feld mitgenommen. Als die Frau aeerntete
Kartoffeln zu ihrer etwa 60 Meter entfernten
Wohnung brachte. ließ sie die bei-den Kinder _un=
beaufsichtigt zurück. Dabei liefen die Kin-
der auf den Bahndamm und einem
herankommen-den Güterzua entge-
aen. Obwohl der Lokomotivführer die arößten
Anstrensaunaeii machte. den Zug zum Halten zu
bringen. konnt-e er das Unglück nicht mehr ver-
hindern. Bei-de Kinder wurden überfahren und
lesbensaefährlirh verletzt. Die kleine
Kost starb bald danach an den erlittenen Ver-

. ledunaen

(ßteiwih'. Sieben Wilderer festge-
nommen. an diesen Tagen konnten in Alt-
hammser und Quargshammer bei Kiieiserstädtel sie-
ben Männer festgenommen werden, Die d es
Wsilderns dringend verdächtig sind.
Es handelt sich meist um bereits wiederholt ein-
schlägig Vor-bestrafte. Ein Teil der Fiestgenom-
menen hat bereits ein Geständnis abgelegt.
Das vorliegen-de Beweismsaterial dürfte ausrei-
chen, auch die noch Leugsneniden restlos zu über-
führen.

Grottkau. Vom Starkstrom getötet.
Im Basu-laaer der Reichsautohabn H e r z o a s -
wald e verunaliickte ein 20iä'briaer Monteur
dadurch tödlich, daß er beim Leaen von Licht-
leitsunaen der Starkstromleituna zu nahe kam
unb einen starken Schlag erhielt. Der Bedauerns-
werte blieb ander Starkstromleitung
hä n a e n unid rief seinen Kameraden noch zu,
sie sollten Die Leitung ausschalten. Es war aber
bereits zu spät, denn asls dies geschah, stürzte Der
Monteur ab und blieb leblos liegen.
lesbuniasbersuche blieben leider erfolglos-.

Spott-Rundschau
Alle Gauligiimannsiliaften am Glatt.
Am ersten Oktobersonntag wird in der schlesischeii

Fußballgaiiklasse bereits der vierte Kampstag durch-
gefuhrt werben. Am 2. Oktober finb wieder alle Gau-
ligauiauiischaften am Start. Drei Kämpfe werden in
Oberschlesiem zivei in Breslau ausgetragen. « reufzen
Hindeiiburg sollte auf eigenem Platz feinen Segesziig
gegen den Breslaiier Fußballverein 06 fortsetzen unb sich
weiter an der Spitze benannten. f‘cn Gleiwi treffen sich
die Ortsrivalen Vorioarts Raseiisport leiwih und
Reichsbahii Gleiivitz. Auch ohiis Kiibiis der in der
Nationalmaiiiischaftgegen Bulgarieii uiitwirkt. dürfte ein
Sieg des Meisters sicher sein. Ratibor 08 bat auf eigenem
Platz Breslau 02 an Gast, die erstmalig nach Oberschlesien
reisen und bei bester Besebuiia auch aus Ratibor die
Punkte mitnehmen sollten. Jii Breslaii empfängt der
Gauliganeuling 1. FC Breslau in Gräbschen Hertlia
Breslau. Hier sollte es zu einem sxbr offenen Kampf
kommen, wenn Hertl nicht seine Stammelf vollzählig
zur Stelle bat. Der V Klettendorf erwartet Sport-
sreuiide Klausbera Auf eigenem Platz sind die ‚Wetten:
dorfer stets besonders gut in Form, so daß hier ein
knapper Erfolg der Breslaiier möglich erscheint. Alle
Spiele beginnen diesmal bereits um 15 Uhr.

Massenaufgebot in den Bezirken.
In den vier Gruppen der schlesischen Bezirksklaise

gibt es am nachsten Sonntag ein Maiienauigebot von
Sp elen. Nicht weniger als 36 Mannschaften iverdeii zu
den 18 Spielen eingelebt. Die sich auf 5 in Oberschlesieii,
5 in Mittelschlesieii 4 in Niederschlesien-Ost und 4 in

 

 

Niederschlesieii-West verteilen. Jm Bezirk Oberschlesicu
sind die Treffen DSC Ottmutli—Germania Oelir naen.
SV Borsigwerk-—Beiitben 09, SV Mechtal—VfB Glei-
wih, VfL Labaiid—«f«5iudenburg 09. Sportfreuiide Oppeln
—SV Neiidorf angesetzt. »

sitt Mittelichlesien kampsen Vorworts Breslaii gegen
Un on Wacker Breslam R Schleifen Breslan—Ale-
maniiia Brei-kam SpVag Reichenbach—ViB Preußen
Langenbielaii. Waldenbiirg 09-—VfB Breslan unb
S‘vortfreunbe Striegan-—DSV Schwen-
n

ie Gruppe Niederschlesien-Oft bat die vier Kämpfe
ATV Liegiiib—Preiiszeu Goldber , SE Bauers-Preußen
(Slogan. Pionier-SV Slogan—11i iiz Liegnitz unb TSV

Schlciien dumm«-Blitz Liegiiib als besonders
interessantentisaiiips auf demProgramm In der Gruppe
Niederschiesicu-Wcit ipicick Gen-weiß Gerne-Sara
Hirschber ‚ TSV Weiskioatsser—-SSV Biiiizlau. ATV
Penzig—äheriisker Gurt tz und SV Sagaii—-—STC Gor-
litz. Alle Spiele beginnen um 15 Uhr auf den Plätzen
der erstgenannten Vereine. «

Deutschlands Fuhballelx gegen Vul-
garien für en am kommenden e-oiiiitag geplanten
»änderkamp in Sosia wurde von der Reichsiportsübruiig
olgenderma en au gestellt: hieuiiiiert Rotweiß Frank-
urt); Dillmann (1. FC Niirnberg),

’ " « b); Robdewarts .Rafen port Gleiw
darg- imsbauel). Tiouiski (Schalte 04). Manne
neue 96): Mlecki tHaniiover 96) Weners in
Gut-Dei mein-worin Indem texts-F Faktor um iSV
Riefa). Lediglich die Zusage vor tllmann (Stumme;

« rsabspieler snd Schnaitmann (Vt
Miller tSt. Pauli Domburg) unb Hoofg

lhetm). Die Spieler sammeln sich in Wien
und reisen unter Führun von Sele Herberger am
Donnerstag mit der Osiba n ab.

Wieder-be- V

 i

Was bringt Der munefunr?
Neithsseiider Breslau.
Breslau: Sonntag, 2.. Oktober

6.00: Hamburg: hafeiikoiizert 8.00: Morgen-
spruch am Sonntag. 8.10: Votksiiiiisik. Schallplatten.
8.50: Nachrichten. 9.00: Evangel. Mai·geiifeier. 9.30:
Kleines Konzert. 10.10: Frohe Klänge am Sonntag-
morgen. Schallplatten. «

11.00: Reichsseiidung: hamburg: Volksmusik mit
Kiirzberichten vom Leben und Treiben am Bückeberg
12.00: hainburg: Reichsseiiduiig-: Festliche Musik mit
libertragung vom Staatsakt des ,,Deutschen Ernte-
danktages 1938“ auf Dem ‘Bücfeberg. —- 14.00: Wetter;
anschl.: Das Lied von der Ernte. 14.30: Beiitheii OS.:
Die Schüttelriitsche. Musik bunt durcheinander.
15.35: Vielleicht gefällt Dir was?

16.00: Die heitere schiesisihe Dorfzeitung. —- 18.00:
Blasmusik zur Unterhaltung. Jn einer Pause 18.30:
Sportereignisse des Sonntags.

20.00: ßamburg: Großes Unterhaltuiigskonzert.
22.00: Nachrichten. 22.30: Frankfurt a. M.: Unter-
haliuiig und Tanz. 24.00: Schluß Der Senbefolge.

Breslau: montag, 3. Oktober
8.05: Fraueiigymiiastik. 10.00: Kinderliedersingen.

11.45: Auch das Rübeiiblatt darf nicht umkommen.
12.00: Musik am Mittag.
16.00: Leipzig: Nachmittagskonzert. Jii einer

Pause 17.00: Der Kanin um die Macht. Buchbe-
sprechung. 18.00: Die Brautschuhe. Ein kleines Spiel
um Den Stanbesbünlel. 18.40: Ein gefährlicher Feind
unserer Wohnungen: Der hausback. 19.00: Frohsiiiii
in Siebenbürgen. Aufnahme. 19.25: Es liegt ein
Schloß in csteriseich Eine alte deutsche Ballade.

20.10: Der blaue Montag. Bei uns in Breslau.
22.15: An Der Wiege des ,,Eondor«. Bericht aus den
FockesWulssFlugzeugwerken, sBremen. Aufn. 22.45:
fiölm Nachts und Tanzmusik. 24.00: Schluß der Geade-
olge.

Breslau: Dienstag, 4. Oktober

8.05: Die Schlüffelgewalt Der Frau.
Deutfchlanbfenber: Das Erbe im Blut. Eine Bauern-
chronik von Wolfram Brockiiieie;. 11.45: 70 Jahre
Lehranstalt für Obst- und Gartenbau in Proskau.
Rundfunkhericht. Aufnahme.

12.00: Musik am Mittag. 15.30:

10.00: Dom

Kinder-post.

16.00: Köiiigsbergt Unterhaltiiiigstonzert. —- 18.00:
Das Oberlausitzer Grenzlaiid als s1131rtfchaftsraum.
18.25: »Ich fahr' dahin . . .“ Ein Zwiegespräch in alten
deutschen Volksliederii. 19.00: Tonbericht vom Sage.
19.15: Lied an Der Grenze. 20.10: Froh und heiter.
Schallplatten. .

20.30: hokuspokus Eine Komödie mit einem
Bor- und Nachspiel von Gurt Goetz. —- 22.15: Politische

Zeitungsschaii. Aufn. 22.30: hamburgz Unter-

haltungsiiiusik. - 24.00: Schluß der Seiidefolge.

Breslau: mittwod), 5. Oktober

8.05: Frauengyuiiiastik —- 10.00: Leipzig: Bauern-

iiot im Dreißigjährigen Kriege. —- 1145: Gut geiiiastet

und vorbereitet für Die Pfanne. .

12.00: Werkkonzett 13.15: Stuttgart: Mittags-

konzert. 15.30: Auslandsdeiitsche Kinder schreiben an

ihre deutschen Kameraden Aufnahme. _

16.00: Wien: »Die Wieiier Mittwoch-Joches bringt

Gesang, Musik und Fröhlichkeit. —- 18.00: Gedichte der

Seit. 18.20: Kleines Konzert 19.00: Fröhlicher

Feierabend. —- 19.45: Schaltpaufe. ·

20.00: Bom Deutschlandsender: Reichssendung: Er-

äfsiiung des Winterhilfswerks 1938-39. —- 22.15:

Zwischensendung —- 24.00: Schluß der Seiidesolge.

Deutschlandiender.
Deutschlandseiider: Sonntag, 2. Oktober

6.00: hainburg: hasenkonzert 8.00: Wetter. An-

schließend: Eine kleine Melodie. Schallplatten. —- 8.20:

Saat, Die ihren Sinn erfiilltt Ein Gang durch das

bäuerliche Jahr. 9.00: Musikalische Kurzweil. 10.005

»Jm Opfer für die Muttererde wurzelt allesLebeiil

Eine Morgenfeier. 10.45: Faiitafien auf Der Wurlitzer

Orgel. 10.55: Schaltpause. 11.00: SRetchsfenDung:

ßamburg: Polisiiiusik mit Kurzberichten vom Leben

und Treiben am ‘Bücl’eberg. .

12.00: Reichsseiiduiig: Gamburg: Festliche Musik

mit Ubertraguiigen vom Staatsakt des ,,Deutschen

Erntedanktages 1938“ auf Dem Bückeberg. 14.00:

Selten gefpielte Werke. Ausnahmen. 15.00: Deutsche

Orchestermusik. Aufnahme.

16.00: Musik am Nachmittag. Dazw.: Bericht von

der 2. halbzeit des FußballsLänderkampfes Deutsch-

taub—Bulgarien aus Sofia. 18.00: Das liste Si'orn. 
Szenen nach der Erzählung Heinz Hartmanns, von

 

Warm
Breslaner GetreidesGroszniarki.

De Breslauer Getreidegroszmarkt zeigte heute ein
Bildsro ruht ivie selten in Der lebten deit. Das ge-
samte Jiiterese koiizeiitriert sich auf den
Sonnabend. Au diesem ersten Tag im» Monat Oktober
findet nämlich. Da der Teriuiii aus einen Sonnabend
fällt die Börse statt und wird auch verschiedene neue
Notieruiigen bringen. Am Donnerstag war in Weizen
unb Roggeii Angebot am Markt. esionnte nur schwer
oder —- bei Roggen — nicht aufgenommen werben. Das
ilitehlgeschäft bewegte sich gleichfalls in ruhigen Bahnen.
Gefrat bleiben Markeiiiiiehle. Leicht uiiterzubrinkieii
sind - afer und Fiitiergerste. Raiihfutter teiidiert riiJig.

Notierunaen des amtlichen Gronmaities iitr (heitere.
unb Futtermittel au Brcslau vom 29. September 1938 fur
volle Wagenladungen in 012m. pei«ioioriiger Bezahluno

Getreide per 1000 am

Tendenz: Weizen unb Stoaaenaefcbäftßloö.
Braugerste nur feiiiste Qualitaten beachtet,

Weisen um.) betrat. 7512. Kito geiuno un irockeii
Durchschiiittsaualitäi Erzeuger-Festpieis ausfcbt. Sack a«
Verladestatiom Festpreisgebiet II 187. IV _189. VI „191.
I 192. Gesetzticher Muhlen-Einkaiifspreis vom von-l

del frei Mühleiistatiom Festpreispebiet 11 101, IV 19...
V1 195. VII 196.

trocken
e-aek al-

l 178.
voui Handel

73. 111 175. V 17-.

. gesund und trocken
leis ausschl. Sack a'
54. II 156. IV 158.

70172
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   frei : Festpreisgebiet 1

Futtergerite liebt.» dektoi. 59/60 alle. gesund unt
trocken urchschiiittsaiialitaO ErzeiiaersFestpreis ansieht
Sack ab Verladestation: Festpreisgebiet I 157. III 159
V 161. VII 164.

8u. unb Abs läge für Mehr. oder Minderaewichti
haben nach der - iiordnung der Hauptvereiniaung Der
Deutschen Getreide- und Futteruiittelwtttschaft vom
1. Juli 1988 Geltung _

Ab Erzeugerhof ermaßigeii sich sämtliche Preise füi
(betreibe um 1 M. pro Tonne.

nduftriegerfte bis 20 RM. pro Tonne über dem ge-
.fetzlch festlaelegten Futter ersteii-Gruiidpreis ab Erzeu-
gerstation ei einem Miiide t-Hektol.-Geivicht von 68 Kilo.

Btåugckstcp Preisccbict 1V 215. V 220, Exchgev
höchstpreis ab Erzeugerstatiom Ab Stirn erbot 2 RM
pro Tonne billi er. -nr feine unb L uscftichbraugerstc
Aufschläge nach en R chtlinien der HV.

Mebl per 100 Kilogrimnn
Tendenz: Weizeiimehl gefragt, Roggeiimehl still.

Weisenmebf tBasisiiipe 812): Mir Wetzeiiuiegh dem
gemaß Abschn tt II. Ziffer» 6. Abs. 1 t titsbackme l t7 v.
HJ beigemischt tft. eruiafztgen sich die nachgenaniiteii
Preise um te 0.80 tltziti. ie 100 a. 'oar. Preisgebiet 11
27.80. IV 27.80. V1 27.60. VII 27.60.

Wien-ritt interesse-:- ersteren Ins-10-sge ,.ree '..‘te '.
VIII 21.00 RM. g r 9""

uaüalich 50 Pfg. Frachtenaus leich brutto fiir netto
ein cbl. Sack frei Empfangsstation sei Abnahmc von min-
destens 10 To. itir die Basistppen

Weizenmebl mit eineäoBseniMschung von kleberretchen

 

Auslandsweizen um 1. . 20 Prozent deutlchem
anerkannten Kleberweizen um l.25 Reichsinark. Wei-
zenmebl tWeizendunsti Tppe 450 4.40 01:01.: Weizeniiie I
Weichweizengietzi Tnpe 450 4.90 00:02. Ausschlag auf b e
asistiipe. eizenmebl tWeizenbackschroti Tvpo 1700

4.10 RM Abschigg von der Basistnpe te 100 kg, Rog-
eumehi Time 1150 o.50 015m. Roggenhackichrot Tode 1800
8.- RM Abschlag von Der Basistvpe ie 100 kg.

Rartoffelu. 50 "Stile tErzengerse reis« a
Empfang-suchten ftv ’ « cbtfret

Tendenz: stetig.
Speiiekartoffeln ftir Schlefien. gelbe 2.4r. bla , .

ineieiKßeloädä FährikkkfarkogelbmikFrtzieugelriiestZiireisZ Yo Jfä
ramm arere ar aon e n tm, -

14 Pia. erntet. ch ebr m
Oeu. Preise für Schleifen lt. Vorschriften der. -

vereiiiigung der deutschen Getreide- u. Futtermittevlfiiiitii
ichaft vom 1. Juli 1938, per 100 Kilogramm Erzeuger-
bochstpreise waggonfrei Erzeugerstatiom

« Tendenz: stetig.

Wieer eu ae und trocken 4.90. Wieieiiben, gut, gr-
suiid, tro en 58, Acker- und eldbeu tSiißbeiii 6.50
s: moteebeu. Luzerne unb Epar eite. Seradetlaheu
eund trocken 7.20. Inmoteebeu. u erne und« Espar-
ette. eradellabeu. ou efunD. tro en 7.80. Riechen
glaub. trocken 6.90. 9c u. gut. gesund trocken 7.20

ielitzbeu 4.—.

Wird Heu direkt von der Viele weg getieii ift ein
Preisabfchtag von 10 Prozent vorzunehmen

kommenden III

I

Stroh. Erzeugerböchstpreife waggoiisrei Erzeugeritation
laut Vorschriften der Hauptvereiiiigung der deutschen Ge-
treide- und Futtermtttelwirischaft ::oui l, Juli 1938 per
100 kg für gesunde baiidelsubliche, biiidsadeiigepreßte
oder gebiiiidelte Wart Roggeustroli Preisgebiei Il 2.50.

.7 . Weizenstrob Preisgebiet II 2.80.
_lIl 2.50. IV 2.80. Haserstrob Preisgebiet II 2.20
III 2.40, IV 2.70. Gerstenstrob Preisgebiet Il 2.20.
llI 2.40. 1V 2.70.

Tendenz: stetig.
Fti Laiigftroh mit Bindfaden ebunden er übt sich

dei- Exzeugerböchstpreis um 0.10 NOT te 100 mp0, Fur
Lainixtrob tzweimal mit Stbohöeiångiebundelti erhebt sich
der r eu e öchtpreis u i. ' . 1e 100 »ilo. iir
vom Ezrzeigi elii diabtgepre tes Stro erhoben te r-
aeii erböchstpreise um ,-0 M. ie. 100 Stile. Weitere
sJlufichlä e tiir Preisen des Strolies durch den Staufer 
End hzuliztssia nach den Marktordiiuugsbeittmmungen ’fur

« tro .

i Vielmiiirkt
amtlicher Bericht Des Breslauer Schlachtviehmarkies

vom 28. September 1938.

Der Auftrieb betrug: 405 Rinden 505 Kälber, 253

Schafe, 1922 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm
Lebendgewichi in Üieichsmart:

Rinden Ochsen 18 Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schiachis
werts -.......·osseooseosessi

sonstige oollfleifchige o s 0 s · e 0 s I e · e o
fleischige . .....coo||||oocco||_oo

gering genährte .aceoceoeocccccoo

Bullen: 90 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts
sonstige vollsteiichige oder ausgemäsiete . . .
fleischige . .....q....g..t.....Le

gering genährte oeeseesseeeeeesos

Rübe: 265 Stück
iüngere. oollfteifdfige, höchften Schlachtwerts
sonstige oollfteischige oder aus-gemästete . . .
fiei"chige . ....oocoqoocoooocclo-

germg genährte .«......»»»».
{Kürten (Sialbmnen): 32 Stück

vollfleischtge, ausgemäftete, höchsten Schlacht-
chis oOOOOOIOOOIssIeeeess

oollfleifchige seeeeeoseseessoeeso

fleiichiac . - 00000000000000000000

gering genäht“ 0.0.0.0..§...‑...

fiälber: Doppeltender bester Mast . . · s s . . .
beste Mast- und Saugkätber . . . . . . . . . .
mittlere Mast- und Saugkälber . · . . · . . .
geringere Saugkälber . . . . . . . ‑ ‑ s s s o .
geringe Kälber . . .......«»»».

Dümmer, hammet und Schafe:
Lämmer und hauimeli beste Mastlämmer,
Stallmastlämmet »·».»»»«—

Weidemastlämmer ................
beste jüngere Masthammel: Stallmasthammel
Weidemasthammet . . . . . . . . .
mittlere Mastlämmer u. ältere Masthammet
geringere Lämmer und hammel . . . . . . .
Schafe: beste Schafe ‚00000000000.-

mittlere 6d)°f°..o-0|||000000|00o
geringe Sdtafe......„„uno.‚.

Schweine: «
a) Schweine von 150 unb mehr Kilo Lebend-

gewicht ............. . .....
b) 1. Schweine v. 135-—149,5 Kilo Lebdgew

2. Schweine p. 120—-134,5 Kilo Lebdgew.
c) Schweine von 100—119,5 Kito Lebdgew.

38—39

41'

82 

39—41
33—37
26 —-31
.16—23 

42
38

32——33

65—75
57 ——60
50—-54
40—45
30—85

45-—47

35——37

55
54
53
51 
48d) Schweine von 80-—99,5 Kilo Lebdgew.

e) Schweine von 60--79,5 Kilo Lebdgew
f)‚Schweine von unter 60 Kilo Lebdgew
g‘) 1. fette Specksauen . .‚ . . . . ‚ . . . ‚ .

2. andere Sauen .»·«-. .»»»
h)(Eber ....o.ooocap|qog|ogo ·-

iiAltschneider . .....»»».. 52
Marktverlauf: Rinder unb Kälber verteilt. Schafe

glagsieSZPetiigeisnedrtesitlktarktpreiie its-« nüchter e es
Tiere und chließen iämtliebe Speien des Zagt-IF «
Stall und Frucht Markt- u d Peiiaiidioeien itmfas
steuer sowie den natürlichen ewimavekluts ein

51:52
49—-50  Auftriethtr den nächsten Markt: 70 Brig. Rinden

Proz. Rather, 80 Proz. Schafe. 70 Proz. Schweine.  

18.30: Eoiicertino für«zwei Klavier-e
P. Maschek. —- 19.00: Emanuel Ram-

bour spielt. 19.45: Deutschland-Sportecho. 20.00:
Nachrichten.

20.10: Broni Mareiter. Ein Spiel von Franz K.
Fraiichn. 21.10: ßamburg: Uiiterhaltuiigskonzert mit
Kurzberichten vom · Ausklaiig des ,,Deutschen Ernte-
danktages« in Der: Reichsbauernstadt Goslar unb über-
traguiig des Großen Zapfeiiftreiches der sl'ßehrmacht.
22.00: Nachrichten. Anschl.: Deutschlaiidecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00;
Singenbe ’Bataillone. Aufnahme. .

Deutschlandsender: montag, 3. Oktober
10.00: Alle Kinder singen mit!
12.00: Dresden: Musik zum Mittag.

Alfred Prugel.
und Bläser von

15.15: Neue
Märsche. Schallplatten 15.40: Carmen von heute.
fDas Giesicht Der spanischen Frau. Aiischl.: Programm-
iiiwei e.

16.00: Wien: Musik am Nachiiiiit . Jn der
Pause 17.00: Aus dein Zeitgescheheii. —ag18.00: Wir
singen aus Dem neuen hJsLiederbuch 18.30:- Klavier-
niusik. 19.00: Deutfchlanbecho. 19.15: humor der
Großen. .

20.10: Yorck Zum- 125. Jahrestage des Elbüber-
ganges bei Marienburg 20.20: Rossiiii —- Mozart.
Aufnahme. 21.00: Aus der weiten Welt. Mikrofone
berichten von Ländern, Menschen, Gedanken und Ge-
schehnissen. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. —- 23.00:
„Das Sehr.” Zwölf Gesänge nach Gedichten von
Josef Weinheber für mittlere Singstimme und großes
Orchester, von E. von Paßthory. Ausnahme. 23.50:
Gerhard husch singt. Schallplatten.

Deutschlandseiider: Dienstag, 4. Oktober
10.00: Das Erbe _im Blut. Eine Bauernchronik

von Wolfram Brocknieier. — 10.30: Fröhlicher Kinder-
starten.
sisdlZOJ Költitit Mugkhzum Mittag. 15.15: Aus klas-

fen pere en. all [atten; an l.: s -hinweife. p fch .Brogramm

« 16.00; Musik am Nachmittag. {in der Pause 17.00:
Die »Reise nach Preußen. Erzählung von Walter
Persich 18.00: Der Weise —- Der Ruhm. Zwei er-
dochte Gesprache von Paul Ernst. Aufnahme. 18.30:
Das roinantische Lied. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00:
Deutschlandecho. 19.15: In Der Spinnftube. Ein
Volsäliederjszpiel von Paul Elbern.

.10: ie Berliner Philhariiioniker spielen. Da w.
21.00: Politische ·Zeitungsschau. —-— 22.30: Eine Heine
Nachtinusik. 23.00: Frederic Eho in. 23."0: -
rühmte Jnstrumentalsolisten. « Schallpplatten o De-

Deutfchlanbfenber: mittwoch. 5. Oktober
12.00: Demzig: Musik zum Mittag. 15.15: Jn-

strumentalsolisteii. Schallplatten. 15.40: Deutsche
Studentiiinen besuchen Frankreich. Aiischl.: Programm-
hinweise.

16.00: Musik am Nachmittag In der Pau e 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen 18.00: Das Wort fhat Der
Sport. 18.15: Das FritzschesQuartett spielt. 19.00:
Deutschlandeeha —- 19.15: Zarte Klänge. Aufnahme.
Daziv. Die interessante Ecke. 19.45: Schaltpause.
mers-Ei001293såieisczhssi:2iiZdåt(i)ig:E (Eröffnung bes Winterhilsss

s =3. .‘ : ine kleine Naclt ·. . :
Musik am Abend. )mufit’ 2300
_

Aiui dein Gerichtsfiiiil
Schweidniher Schaffengericht

Ubertretung der oiehseucheiipotizeitschen Anordnungen.
« Zwei Angeklagte verkauften am 24. Mai d J.Schweine und Rather an einen Dritten Angeklaigtem diedieser wieder ohne Genehmigung aus der zum Sperr-
bezirk erklarteii Ortschaft ausführte, obwohl das Viehanitstierarztlich noch nicht untersucht wa-r.- Das Gericht
hielt durch die ‘Beweisaufnahme nur Den Dritten Ange-klagteu im Sinne der Anklage für überführt unb Der.urteilte ihn zu einer Geldstrafe von 50 RM.· I

Saitenhalter Amtsgerichi tttinzelrtchteri
. Sie kaiiii es nicht laffen.

Eine schon wegen Eigentums-vergebens vorbestraste,
aus der Untersuchungs-haft vorgeführte Angeklagte war ge-staiidig, einen Mantel unb eine größere Menge Äpfel
aus einem Garten entwendet zu haben. Das Diebesgut
wurde bei ihr gefunden, als fie aufgegriffen: und festge-
nommen wurde. Das Gericht erkannte auf einen Monat
Gefongnis unb eine Woche hast.

Gelegenheit macht Diebe.
» Ein Angeklagter war geftänbig, am 6. September aus

einein hausflur in Nieder-Bögendorf einen Photoapparat
gestohlen zu haben. Der 24 Jahre alte ledige und un-
bestrafte Angeklagte wurde mit Rücksicht auf sein offenes
Gestandnis und seine bisherige Unbescholtenheit antrags·
gemaß anstelle einer Woche Gefängnis zu 14 am. Gelo«
strafe verurteilt. -

Dreifter Dieb.
Ein Angeklagter stahl aus einer uiiverschlofsenen

Wohnung eine Geldtafche mit Jnhalt und aus einem an-
geblch offenen Schrank einen Dainenroik. Beides war
Eigentum einer .hausangeftellten, Die in Dem Zimmer ge-
rade nicht anwesend man Der wegen Diebftahls schon
vorbestrafte Angeklagte wurde dem Antrage des Anklage-
vektrletters entsprechend zu zwei Wochen Gefängnis ver-
ur ei

Aus Not wieder zur Diebiu geworben.
_ Eine Angeklagte, zur Zeit in Berlin, mußtezugeheii,

eine Schtasdeeke und Bettzeug wie Bet-tlateii, Kopfkissen
usw entwendet zu haben. Sie entschuldigt den Diebstahl
durch ihre- damalige Notlage, Das Diebesgut hatte einen
Gesamtwert Don etwa 50 RM. Die wegen Diebftahls
bereits vorbestrafte Angeklagte wurde unter Anerkennung
und Berücksichtigung ihrer Notlage zu 20 RM. Geldstrafe
anstelle von zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

. Betruiikeii am Steuer. .
Ein 38.Jahre alter Angeklagter fuhr am·13. Septem-

ber nach einer stimdenlangen Zecherei in schwer betrun-
kenem Zustande miteinem Lastkraftivagen. Am hemm-
fte«in»schnitt er Die SsKurve und fuhr durch die jedem
heimischen Krastfahrer als äußerst gefährli bekannte
Stelle mit unverminderter Geschwindigkeit " Dose: stieß
er mit einein ihm eiitgegenkommenden Lastng zusammen.
Der Wagen des Angeklagten wurde umgeworfen und es
entstand ein Pergaserbrand, der.aber nach einiger Zeit
gelofcht werben rannte, Erst am nächsten Tage konnte
der Lastkraftwagen abgeschleppt werben. Wie ein Wun.
Der sind Personen bei dem Zufammenstoß nicht verletzt
warben, Das Geiicht erkannte gegen den sZIngetlagten
wegen übertretung Der Reichsstraßenverkehrsordnung auf
einen Monat läuft.


